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Zatgen dalte Amtsblatt der 6tadt Merſehurg“ Amtshlatt für den Kreis Merſehurg“, u „Am häuslichen Herd“ er. Der Chroniſt von

Jahr
Stagksautorität.

Kein geſunder Staat ohne feſte Staatsautvrität, Das heißt An
ſehen des Skaates, Achtung vor dem Staat. Nicht Scheu vor dem
Staat mit Furcht und Ziktern. Nicht ſo, daß der einzelne ſchüchtern
wird, wenn er mit dem Staat in Berührung kommt, ein Amtsgebäude
betritt, vor Gericht zitiert wird, im Vorzimmer das Warten lernt

Sondern einfach: gut gegründeter Reſpekt Wir müſſen
den ſtaatlichen Einrichtungen gegenüber uns zu einem Gefühl der un
mittelbaren Beteiligung aufſchwingen. Wenn wir durch ein ſchönes,
hellfenſtriges Schulgebäude wandern, mit luftigen Räumen, gut ge
führten Treppen, bunten und edlen Bildern, wenn wir ins alte Rat
haus kommen und den ſchönen Stadtverordnetenſaal ſehen, wenn wir
am alten Stadtbrunnen vorbeiſchreiten, ſo müſſen wir etwas von Eigen

tumsfreude aufbringen. Staat und Stadt, das find wir
alle zuſammen und wir ſchützen unſer Haus, wenn wir Stadt
und e er ſchützen.Zu ſolchem Staatsgefühl gehört auch vor allem Achtung vor den

vom Volke mit der Führung der Regierung veauftragten Beamten.
Daran fehlt es bei uns noch überall. Jn welch taktloſer Weiſe hat
man es ſeit 1919 verſucht, die Perſon des Reichspräſidenten zu be
ſchmutzen. Wer viel reiſt, wird es ohne weiteres beſtätigen, mit welch
platten Witzen man ſich namentlich in den höheren Wagenklaſſen be
müht, möglichſt keinen Reſt von e vor dem Repräſentanten
des Reiches übrig zu laſſen. Radikale Blätter ſpielen noch heute mit
Vorliebe darauf an, daß Herr Ebert aus dem Sattlergewerbe hervor
gegangen iſt, ohne jedes Gefühl dafür, welche Reſpektloſigkeit nicht bloß
gegen Herrn Ebert, ſondern gegen die Geſchichte darin liegt, denn diemeiſten der Großen uns „von unten“ gekommen. (Damit wollen wir

dem jetzigen Reichspräſidenten nicht etwa „Größe“ zuſchreiben.) Ja,
man hat mehr des Üblen getan und tut es munter weiter man hat
Anekdoten über Frau Ebert verbreitet und mit philiſtröſem Behagen
breit getreten; ſie taſten an die Frauenwürde, die jeder deutſch emp
findende Menſch vor jeder Frau und Mutter empfindet.

zwar aller Stande einen übl gel an
richtungen des Staates wahrnehmen, ein vorlautes und törichtes Ab
arteilen über Staatseinrichtungen und die Männer, die ſich im Kampf
um die Erhaltung des Staates abmühen, ſo trägt daran die reſpektloſe,

unbeherrſchte Haltung der Eltern große Mitſchuld. Ein Knabe,
der zu Hauſe nur deſpektierlich von dein „Sattler“ reden hört, der
dauernd die unſachlichſten. Urteile über Miniſter vorgefetzt bekommt,
papageit das zunächſt. nach, aber es dringt auch in ihn ein.
Der ganze Staat wird ihm lächerlich. Deshalb wird es
höchſte Zeit, ſich zu mäßigen und es iſt nationale Pflicht,
mehr auf Würde im eigenen Hauſe zu ſehen. Mehr Reinlichkeitsgefühl

zu entwickeln. Sich bei politiſchen e zum min
deſten in ſeiner äußeren Haltung mehr in Zucht zu nehmen. Deshalb
braucht man keinen Künſtler zu beſpitzeln, der in einer luſtigen
Stunde eine übermütige Karikatur hinwirft. Eine Karikatur iſt
ein Stück Lebenswahrheit grotesk übertrieben Sie iſt aber
nicht gehäſſig und niemals philiſtrös. Die bisherige Hetze gegen
die Männer, welche heute die Geſchichte hat es ſo gemacht
das deutſche Reich vertreten, wär aber nur gehäſſig und trug an
ſich den Dunſt klebriger Biertiſche. Man hat oft betont und hört es
von beſonderer Seite ſtändig wiederholt, daß in jedem Deutſchen etwas
ſoldatiſche Tugend ſteckt. Deren Kern iſt Kameradſchaft, und ſolche
iſt ritterlich, kennt weder Herr noch Knecht, macht keinen ſozialen
Wertunterſchied (ſo ſollte es doch unter Soldaten ſein Keiner aber,
der ſich an jenen Treibereien gegen die leitenden Männer bveteiligt,
hat einen Hauch dieſer ſoldatiſchen Tugend verſpürt. (Mancher wird
fühlen, warum wir an dieſer Stelle mit von der wichtigen
ſoldatiſchen Tugend ſprechen müſſen

Werden wir wenigſtens in di eſen aehe mit ſolchem
philiſtröſen Gehabe fertig werden Es iſt in den letzten Wochen
einiges geſchehen, was uns vielleicht einige Schritte weiter bringt.
Der Reichspräſident hat auf der Frankfurter Gvethewoche ſchlicht und
verſtändnisvoll teilgenommen und manches gute Wort dabei geſagt.
Man konnte deutlich wahrnehmen, daß er ſich ohne weiteres dabei
durchſetzte. Ohne den großen Apparat, den man früher bei öffentlicher
Repräſentation aufbaute. Deutſchland „repräſentierte“ in Frankfurt
durch große und edle Darbietungen deutſcher Dichtungen Mit dem
an ſüch bedeutenden Jn halt ſeiner Nationalität.

Geſtern und vorgeſtern war der Reichspräſident in Leipzig. Dort
repräſentierte das Reich durch die gewaltig ausgedehnten Zeugniſſe
ſeiner wirtſchaftlichen Arbeit. Ebert wußte in ſeiner (geſtern von
uns mitgeteilten) Rede die Bedeutung der Meſſe würdig auszudrücken.
Es war ein feiner Zug, daß er anſchließend auch das Reichs
gericht beſuchte

Er würdigte in einer kurzen Anſprache die Bedeutung des vöchſen

Gerichtshofes:
„Still und unmerklich geſchieht der Wiederaufban be deutſchen

Rechts. Der Boden hat unter uns gewankt in dieſen ſchweren Jahren
auch der Rechtshoden. Das Rechtsbewußtſein iſt gelockert, die über

kommene Rechtsanſchauung erſchüttert, neues Rechtsverlangen geweckt,
die Rechtspflege vor die ſchwere Aufgabe geſtellt worden, altes Recht
und neues Rechtsgefühl in Einklang zu ſetzen. Dem höchſten Ge
richtshofe des Reiches iſt die Pflicht zugefallen, den Krieg und die
Erſchütterungen, die ihm folgten, juriſtiſch zu liquidieren. Die
ſchwerſten Aufgaben, die wohl je einem Richter sblagen, ſind auf Jhre
Schultern gelegt, und das Reichsgericht iſt in den Brennpunkt des
öffentlichen Jntereſſes gerückt, der öffentlichen Kritik des Jnlandes wie
des Auslandes. Aber zu abſprechenden amtlichen Kritiken des Aus

Die abgründige e alsuvieler hat ſ. bei Sie
i ei n Be der

miniſterium. wird vielleicht der oldenburgiſche Miniſterpräſident

Wo e en euſhieden n
Berlin, 9. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Nedaktion.)Der Reichstag verſammelt ſich heute zu einer Vollſitzung nachmittags

2 Uhr, in der nach Kennknisnahme eines Geſetzentwurfes über Warte
geltentpfärger in die zweite Beratung der Steuergeſehe eingetreten
werden ſoll. Den Anfang macht die Branntwein-Steuervorlage. Nach

mittags 4 Uhr werden ſich die vier Parteien zur Beratung des Steuerkompromiſſes zurück n wobei Reichsk anzter Wirth die Zwangs
anleihe zur Sprache bringen wird. Hier wird auch die Entſcheidung
über die kommenden Stenerverhandlungen fallen.

Eine Note Nollets.
Berlin, 9. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Revaktion.)

Die Note der interalliterten Militärkontrollkommiſſion, über die wir an
anderer Stelle näheres mitteilten, iſt heute morgen durch General Nollet
dem Reichskanzler überreicht worden.

Der Angriff gegen Hermes.
Berlin, 9. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaltivn)Die Anſchuldigungen, die jetzt in der „Freiheit“ und im „Vorwärts“

gegen den kommenden Reichsfinanz miniſter Hermes veröffentlicht werden,
ſitrd, wie von zuſtändiger Stelle Mitgeteilt wird, ſtark übertrieben und
haben rer den Zweck, ven Miniſter unmöglich zu machen und das Steuer
komprymiß zu ſabotieren. Auf die Frage der Ernennung Dr. Hermes
zum Finanzminiſter haben dieſe Anſchuldigungen keinen Einfluß.

VPorbeſprechungen und kein Ende.
Lunudon, 9. März. (Priv Telegr. Lord Curzun wird am 21.oder 22. März mit dem franz Söſiſcheir Müitiſterprä ſidenten in Paris Zu

ſammentrefſen, um mit dieſem die Fragen des Naten Oſtens zu de
ſprechen und gleichzeitig die Vorbeſp erechungen für die W Konferenz
zu führen.

Geenot.

(Priv.Telegr.) An der Südküſte EngHamburg, 9. März.
Jher Slruie- ein vritiſches

ans s ſteht in betertererertes See die delente Anerkennung

bebentender ausländiſcher Juriſten. Der Reichsmintſter der Juſtizhat bei der Beratung des Jnſtizetats mit Recht auf Ferguiſſe dieſer

Anerkennung hingewieſen und mit den Worten geſchloſſen: Reſpekt vor

weiter Juriſtenkreiſe, auch ſolcher des Anslandes, auesgedrügt. h
bin überzeugt, daß der Oberſte Gerichtshof des Reiches der ſchweren

Aufgabe gewachſen iſt, auch nach der Nenordnung unſerer ſtaatlichen
Grundlage, nach der weitgreifenden Umgeſtaltung des Rechtes und des
Verfahrens, das Verkrauen des deutſchen Volkes ſich zu bewahren und
ſich damit den höchſten Lohn zu ſichern, der einem Richter zuteil
werden kann.

Die Worte des Reichspräſidenten bedeuten ein ſtolzes Bekenntnis
zum Rechtsgedanken. Möchte man ſie außerhalb Deutſchlands Grenzen,

aber auch in der Heimat recht verſtehen Es geht um die
Staatsautorität; deren Grundlage iſt das Recht
Es hatte Bedeuntung, daß das Reichsoberhaupt die Würdenträger des
Rechtes ehrte. Es war ein Beiſpiel. Jm Beiſpiel liegt immer die
beſte Lehre!

Vor der Einigung.
Parlament und Steuerkompromiß.

Berlin, 9. März. (Privatmeldung). Heute nimmt der Reichstag ſeine auf Wunſch ber Regierung um einige Tage unterbrochenen

Vollſitzungen wieder auf, um ſich nunmehr der ſierung des
Steuerkompromiſſes zuwenden zu können, Jn den letzten Tagen iſt in
den Ausſchüſſen und auch hinter den Kuliſſen fleißige Arbeit geleiſtet
worden. Man hat vorſichtshalber zunächſt das Branntweinmonopol
auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzt, da ſo Gelegenheit gegeben
iſt, über noch ſtrittige Fragen die Verhandlungen noch weiter zu führen.
Wie ſchon wiederholt gemeldet wurde, ſind die Ausſichten über eine
glatte Verabſchiedung des Kompromiſſes durchaus günſtig. Nach
richten, die von einer völligen Klärung ſprechen, dürften allerdings den
Tatſachen vorauseilen. Es iſt z. B. nicht anzunehmen, daß die Sozial
demokratie ihre endgültige Entſcheidung trifft, ehe nicht die Gewerk
ſchaften zu den neuen Anleiheplänen Stellung genommen haben. Die
Unterredung der Gewerkſchaftsführer mit dem Kanzler wird aber eben
falls erſt am Donnerstag ſtatſinden.

Spbald dann alle Fragen geklärt ſind, dürfte auch die
Ernennung Dr. Hermes zum endgültigen Finanzminiſter

erfolgen, die von uns ja auch ſchon vor einigen Tagen angekündigt
wurde. Die leichten Differenzen, die zwiſchen dem Kanzler und
Dr. Hermes beſtanden, ſind, wie aus einem Artikel des Zentrums
blattes „Germania“ hervorgeht, völlig beſeikigt. Daß der Sozialdemo
kratie dieſe Ernennung beſonders angenehm wäre, läßt ſich natürlich
nicht ſagen, aber man ſcheint auch in den Reihen der Mehrheits-
ſogialiſten einzuſehen, daß man in einer Kvalitionsregierung auch
Opfer bringen muß. Als Nachfolger für Hermes im Reichsernährungs-

Tanben genannt, der ſich als Verwaltungsmann und re
chef in Oldenburg ſehr gut bewährt hat.

Hie deutſchen Stkbutzahlangen

217 Golvmillionen bezahlt. Die Gründe für den Markſturz. Die
deutſchen Zahlungen bis zum 31. Dezember 1921.

Berliän, 9. März. (Privattneſdung.) Auch die erſte der März
DekadenReparatisuszahlungen iſt in Höhe von 31 Millionen Gold

mark e e m e e im

mee er

die mine Amſn Keeween an wen

Meiningen, 9. März. (Priv.-Telegr.) Jn Südthüringen
herrſcht Neigung, ſich an Bayern anzuſchließen. Der „Fränk. Kurier“
rät den Freunden des Anſchlußgedankens, damit die Bewegung nicht
verebbe, eine große Organiſation zu ſchaffen und weiſt unmißverſtand
lich auf den früheren langjährigen Reichstagsabgesrbneten und ver
dienten bayeriſchen Juſtizminiſter Dr. Müller-Meiningen als den ge
eignekſten Mann hin, den ſich die Südthüringer als Führer der An
ſchlußbewegung wählen ſollen.

Ausbruch größerer Anruhen in Jrland.
London 9. März. (Priv.-Telegr.) Einige 490 vemaſſuete An

hänger de Valeras haben ſich des größten Teiles der Stadt Limmerick be

mächtigt und man befürchtet eine Ausdehnung dieſes Aufſtandes auf
Cork und andere Ortſchaften. Seitens der proviſortſchen Regierung inDublin ſind ſofort Truppen gegen die Rebellen entſandt worden. Auch

in Belfaſt haben die Schießereien von neuem begonnen. Man erwartet
unverzüglich die allgemeine Verhängung des Standrechts.

Gturmſchäden im Rheinland

Düſſeldorf. 9. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.) Der geſtrige orkanartige Sturm hat, abgeſehen von den zahl
reichen Schäden in Stadt und Land auch verſchiedene Menſchenleben
geforvert. So ſtürzte in Krefels ein Maſt der elektriſchen Bahn anf
einen Straßenbahnwagen. wobet zwei Perſonen getötet wurden. Außzer
dem wurde noch eine Frau ſchwer verletzt. Jn Kreſeld wurde ferner
ein Mädchen von einem herabfallenden Ziegelſtein erſchlagen. Jn
München Gladbach verletzte ein niederſtürzender Schornſtein zwei Per
ſonen ſchwer. An anderer Stelle wurde eine Fran von einem um
fallenden Schornſtein getötet. Die Fernſprechleitungen nach Frank
furt uns Holland ſins ſämtlich zerſtört

Auch in Berlin richtete der Sturm argen Schaden an. So iſt
der Fernſprechverkehr nach Frankreich, Holland und Jtalien unter

J

dieſes Jahres ſerens 207 Minionen Somert m abgeſehen vor ven

ſehr betrüchtlichen Sachleiſtungen an die Reparationskommiſſion ab
geführt worden. Wird vieſer Zahlungsmodus weiter beibehalten, ſo
würden die deutſchen Zahlungen innerhalb Jahresfriſt einen Geſammt

ährend in Cannes be

ſieſprengen n um eine Erletgterog bezw. Verringerung der

regelmäßigen Zahlungen herbeizuführen.
Soweit die Zahlungen 1922. Die ungeheuren Leiſtungen aber bis

zum 31. Dezember 1921 gehen aus einem Bericht der Reparations
kommiſſion hervor, der jetzt veröffentlicht wird. Wir geben daraus
folgende Uberſicht wieder

J. Zahlung in Gold und ausländiſchen Deviſen:
a) direkt von Deutſchland bis 31. Dezember 1921 geleiſtete Zah

lungen: 1041 419000 Goldmark;
Einnahme aus anderen Quellen, die für Rechnung Deutſchlands

erfolgt. 4. Zahlung Dänemarks für die Abtretung eines Teiles von
Schleswig Holſtein 65 000 000 Goldmark. 2. Verkauf der zerſtörten
Kriegs materialien 40 960000 Goldmark. 3. Verſchiedenes 657 000
Goldmark.

c) Einnahmen aus der Durchführung der Abgabe von eingeführten

deutſchen Waren in England (Recovery Aet) 36 n Goldmark.
Jnsgeſamt 1 184 171 000 Goldmark.

II. Sachlieferungen (ſchätungsweiſe):
a) an alliterte und aſſoziierte Mächte 2 760 250 000 Goldmark.

Verkauf von Luxemburg an die Textilalliang der Vereinigten
Staaten uſw. 39092 000 Goldmark.

Jnsgeſamt 2799 342 000 Goldmark.Unter T und II ſind alſo en eingegangen 023 t o
Goldmark.

III. (ſchätzungsweiſe): Jn den abgetretenen Gebieten übernommene
Stagatsvermögen nach den gegenwärtigen Schätzungen unter Ausſchluß
der ſchleswigeholſteiniſchen Güter, die unter T bereits verrechnet
2504 342 000 Goldmark.

Jnsgeſamt 6847 856 000 Goldmark.Nicht enhalten ſind in dieſer Aufſtellung die von Deutſchland ohne

Anſpruch auf Gutſchrift reſtituierten Gegenſtände, die an die Be
ſehungsarmeen geleiſteten Zahlungen ſowie die Beträge für die inter
alliierten Kommiſſionen.

Außenpolitiſche Kberſicht.

Die Fingauzminiſterzuſammenkanft in Paris.
Paris, 9. März. (WB.) Die alliterten Finanzminiſter hielten

geſtern vormittag unker dem Vorſitz von de Laſteyrie eine vorbereitende
Sitzung ab, an der auch ein Verkreter Japans und der halbamtliche
Vertreter er Vereinigten Staaten im Reharationsansſchuß teil
nahmen. Jn der zweiten Sitzung prüften die alltierten Finanzminiſter
die Fragen bezüglich des Wiesbadener Abkommens, der Anrechnung auf
die Saargruben und des Jtalien zu gewährenden Anteils an den von
Deutſchland geleiſteten Zahlungen.

Vor den Wahlen in Ungarn
Budapeſt, 9. März. (WTB.) Das bemerkenswerte Moment

der bereits recht lebhaft einſeßenden Wahlbewegung iſt der Verfall
der chriſtlichen Partei, die bis kurz vor der Auflöſung der Rational
verſammlung die Stütze der Regierung geweſen iſt.

rn hinten weit in der Türkei
Angoraga, 9. März. (WTB.) An ver Front von EskiSchehiriſt der Kampf wieder aufgenommen worden.

Eine internationale Kirchenkonferenz.
Kopenhagen, 8. März. (WTB.) Eine Urchliche inter

nationale Konferenz wird in der Zeit vom 5. bis 11. Auguſt vom
kirchlichen Selbſtverband zur Förderung der internationglen Ver
ſtändigung in Kopenhagen abgehalten werden. e dem Kongreß wer

den 26 Länder vertreten ſein. e
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ODeutſchland.
Wie ſteht es mit den Veamtengehältern?

m Beamtenausſchuß des Reichstages gab am 8. März der Ver
treter des Reichsfinanz miniſteriums eine kürze Erklärung über den
Stand der Beſoldungsaktion ab. Uber die Höhe der geplanten Zah
lungen konnte er Mitteilungen nicht machen, da mit den Spitzenorgani
ationen noch nicht verhandelt worden iſt. Unmöglich ſei es, die Wirt
chaftsbeihilfen zu beſeitigen. Mit dem Reichstag ſei die Regierung der
nſicht, daß die niedrigen Gehälter a erhöht werden müßten.

Von den Verhandlungen hänge es ab, ob bei irgend einer Gruppe
Schluß zu machen ſei. Der Zentrumsabgeordnete Höfle wendete ſich
dagegen, daß in allen Orten die gleiche Beſoldung gewährt werden
müſſe da die Verhältniſſe überall verſchieden ſeien. Der Demokrat
Schuldt bedauerte, daß die Regierung keine grundſätzlichen Erklärungen
abgegeben habe. Seine Fraktion könne keiner Neuregelung zuſtimmen,
die den unteren Gruppen nicht das gebe, was ſie brauchen. Der Be
amte dürfe nicht e erhalten als der ungelernte Arbeiter. Die
ungerecht wirkenden Wirtſchaftsbeihilfen müßten fallen. Der Volks
parteiler Morath lehnte die Abſtufung der Teuerungszulagen ab und
erklärte ſich auch gegen eine etwaige Ehezulage.

Der Demokrat Delius
betonte, daß auch ſeine Partei am liebſten die Gehälter der notleidenden
Gruppen ſo aufbeſſern würde, daß Abſtufungen in den Teuerungszu
lagen nicht nötig würden. Solange aber die Mittel des Reiches be
e m deren man darum nicht herum, und müſſe denen geben,

e ſich in dringender Notlage befinden. Die Frage der Ehezulagen ſei
wert, geprüft zu werden. Die Wirtſchaftsbeihilfen ſeien ein Fehlſchlag
ein mit all den Folgen, die er vorausgeſagt habe. Jetzt könne man
ie nicht wieder abſchaffen, ohne den Beziehern etwas anderes dafür
u bieken. Die Beſoldungsreform müſſe ſo i werden, daß

ſpäteſtens am 1. April in Kraft treten könne. Der Reichstag müſſe
ber die Verhandlungen mit den Organiſationen auf dem Laufenden

u werden. Der Regierungsverkreter teilte darauf mit, daß am
reitag den 10. März in Anweſenheit des Ausſchuſſes Beſprechungen

mit den Spitzenorganiſationen ſtattfinden ſollen.

Die Aktion der Gewerkſchaften.
Die Kommiſſionsberatungen der Spitzenverbände der Gewerkſchaften

über die neue Teuerungsaktion haben laut „Kreuzzeitung“ geſtern abendbegonnen. Die Beſprechungen ſollen heute fortgeſetzt werden, um eine

Baſis für die am Srrg mit der Regierung beginnenden Verhand
lungen r ehe Sowohl im Reichsfinanzminiſterium als auch in den
Reihen Gewerkſchaſtsvertreter beſteht dem Blatte zufolge der Wunſch
die Zulagen für die Beamten ſtaffelförmig zu geſtalten. Die Gehalts
erhöhung ſoll in der Weiſe durchgeführt werden. daß diesmal beſonders
e gen hörigen der mittleren und unteren Gehaltsklaſſen berückſichtigt

rden.

Die „Geheimakten“ der Reichsgewerkſchaft gefälſcht
Durch die Preſſe ging vor kurzem die Nachricht, daß Geheimakten

der Reichsgewerkſchaſt zeigten, in wie radikaler Weiſe die Vorbereitung
des Streiks vorgenommen worden ſei. Namentlich erregte ein Abſchnitt
der vermeintlichen Akten über Sabvtage Empörung. Die Reichsgewerk-
ſchaft bezeichnet in einer längeren Zuſchrift dieſe „Geheimakten“
gls frei erfunden. Niemals ſeien von der Reichsgewerkſchafts
leitung irgendwelche Sabotagerichtlinien herausgegeben worden, im
Gegenteil habe die Streikleitung verordnet: „Gegen wilde Maßnahmen
und Sabbtage iſt einzuſchreiten!“ Auch die übrigen im „Berliner Tage
blatt veröffentlichten Abſchnitte mit Streikanweiſungen ſeien aus ver
Luft gegriffen. Man muß es bedauern, daß wir zweifeln an der
Richtigkeit des offiziellen Sementis nicht, hätten nur gewünſcht, es wäre
viel eher herausgegeben worden durch eine Jrreführung der Preſſe
die Gegenſätze unnötig verſchärft worden ſind. Jn der Zuſchrift wird
weiter die Reichsgewerkſchaft als eine parteipolitiſch völlig unabhängige
Arbeitnehmerbewegung bezeichnet.

Brotgetreide bis über Mitte Juri

jetreide in Deutſchla d bis

Womit ſich die Jnteralliterte Militarr
alles befaſſen muß.

„Berlin, 9. März. (Priv.-Telegr.) Vor kurzem iſt das neue
Artilleriereglemnent für die Reichswehr ergangen. In dieſer Jnſtruktion
wird als das Endziel jeder Anweiſung „der Krieg“ bezeichnet. Schon
greiſt in einer Note vom 27. Februar die Jnteralltierte Militärkom
miſſion ein und fordert Abänderung auf Grund von Art. 160 des Ver
ſailler Vertrags, nach dem die Beſtimmung der Reichswehr lediglich
ſein darf, „die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Grenzen zu
ſchützen Ja, auch ein ſchmales Druckheftchen kann gefährlich ſein.
Jetzt werden die franzöſiſchen Zeitungen wieder etwas in großer Auf
machung bringen können, etwa unter der Überſchrift: Das Endziel
der Krieg!

Ein Vorſtoß gegen Miniſter Hermes.
Berlin, 9. März. Jn großer Aufmachung veröffentlichte

geſtern abend die „Freiheit“ Anſchuldigungen gegen den Reichsminiſter
Hermes kurz vor deſſen Ubernahme des Reichsfinanzminiſteriums.
Es handelt ſich um die Behauptung, Hermes habe ſich Weine zu
billigen Preiſen liefern laſſen und dafür den betreffenden Winzer
verband bevorzugt. Wir ſind durch die Erfahrungen der letzten Jahre
genug gewibigt, um nicht ſolche Korruptionsanſchuldigungen in einem
politiſch wichtigen Augenblick mit allergrößter Vorſicht aufzunehmen
und die Antwort des Miniſters abzuwarten.

Haus Wichtigſte vom Tage.
Die eng der ſagrländiſchen Regierung finden nach wie

vor den ſtärkſten Widerſpruch der Bevölkerung, namentlich was die
Steuerfragen und die Schulfragen bekrifft. Statt aber den berechtigten
Wünſchen der politiſch entrechteten Bevölkerung nachzukommen, zieht
die Regierung es vor, diejenigen Beamten, die ſich pflichtgemäß zu den
Wortführern machen, auszuweiſen.

m

Der Soßzialdemokratiſche Parteitag ſoll im Auguſt dieſes Jahres
ſtattfinden. Als Ort der Tagung iſt Augsburg gewählt.

Der Oberkommiſſar der Alliierten für das Memelgebiet hat die
Machtbefugniſſe des Präſidenten des Landesdirektoriums, der von
jetzt an den Titel Landespräſident“ führen o erweitert und ihm
eine Anzahl Funktionen überwieſen, die bisher der Oberkommiſſar
gusübte. Ausgeſchloſſen ſind Militär Polizei-, Juſtizbeamten- und
Gnadenrechtsfragen. x

Der engliſche Schatzkanzler, der belgiſche Finanzminiſter und deritalieniſche Finanzminiſter ſind in Paris eingetroffen um mit dem
franzöſiſchen Finanzminiſter ſich zu beſprechen. Zweck der Konferenz
iſt die Beratung über das deutſche Stundungsgeſuch und über die Ver
teilung der deutſchen Zahlungen. t

Der ehemalige engliſche Außenminiſter Lord Grey mußte ſich einer
ſchweren Operativn unterziehen, ſein Zuſtand iſt nicht unbedenklich.
Greys Charakterbild ſchwankt noch in der Geſchichte: war er in ſeiner
antideutſchen Politik Treibender oder Getriebener, namentlich, was
den Eintritt Englands in den Krieg betrifft?

Nach dem Rücktritt des liberalen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
Romanones hat der König, wie uns geſtern gemeldet wurde, den konſer
vativen Vorſitzenden Sanchez Guerra mit der Bildung des neuen Ka
binetts betraut. Die Liberalen galten während des Weltkrieges als
deutſchfeindlich, die Konſervativen als deutſchfreundlich, ob Guerra dieſe
Tradition fortſetzen wird, bleibt abzuwarten,

Der Beſitzer einer venizeliſtiſchen Zeitung in Athen iſt ermordet
worden. Falls es ſich, was noch nicht feſtſteht, um einen politiſchen
Mord handelt, würde es ein Zeichen ſein, daß die Spannung zwiſchen
den Königstreuen und den Venizeliſten ſich wieder einmal einem Höhe
punkte nähert, da nur unter ſolchen Umſtänden die Griechen zum
politiſchen Mord ſchreiten.

Die Ligg für Menſchenrechte hat beim Miniſterpräſidenten Poin
eare nochmals beankragt, dem Beiſpiel von Deutſchland und Oſterreich
g. folgen und die Veröffentlichung der in den Archiven lagernden
Akten über den Kriegsurſprung zu veranlaſſen

Jm Oberhauſe lenkte geſtern Lord Newton die Aufmerkſamkeit auf
die übermäßigen Ausgaben im Zuſammenhang mit den zahlreichen
interalliterten Kommiſſionen in Mitteleuropa und deren Auswirkung
guf die wirtſchaftliche Erholung der vormals feindlichen Staaten ſowie
ihre Fähigkeit, Reparationen zu zahlen. Lord Newton ſagte nach Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten ſei eine große Zahl von Kommiſſionen von
den Alliterten über gang Europa geſandt worden: Militärmiſſionen,
Marinemiſſionen, Luftfahrtmiſſionen, Finanzmiſſionen, Lebensmittel-
miſſionen, Eiſenbahnmiſſion uſw. Eine rieſige Herde von Beamten,
männlichen und weiblichen, habe ſich im Frühjahr 1920 nach Wien be
geben, um zu unterſuchen, welche Reparationen bezahlt werden könnten.

egen die Außenhandelsſtellen.

Hamburg, 9. März. Jn der geſtrigen Bürgerſchaftsſitzung
wurde gegen die Stimmen der Komuniſten ein demokratiſcher Antrag

werde.
Kampfanfage gegen die neuen Steuern.

Berlin, 9. März. (WTB.) Die „Rote Fahne“ veröffentlicht
heute das Schreiben der KPD. an die USPD., in dem dieſe, wie be
reits geſtern gemeldet wurde, zu gemeinſamem Vorgehen gegen das
Steuerkompromiß aufgefordert wird. Das Zentralkomitee der USPD.
wird in dem Schreiben gebeten, mit den Kommuniſten gemeinſam zu
beraten, auf welche Weiſe die Einheitsfront aller Arbeitenden er die
Steuergeſetze Tat werden könne. Neben parlamentariſchem Vorgehen
ſollen Maſſenverſammlungen und Maſſendemonſtrationen als erſter
Schritt in dem außer parlamentariſchen Kampfe in Betracht kommen.
Wie die „Rote Fahne“ weiter mitteilt, wird in einer vorläufigen Ant
wort der USPD. erklärt, daß das Zentralkomitee der Partei ſich mit
dem Vorſchlag des Briefes heute in ihrer Sitzung befaſſen werde.

Der erſte Mai.
Berlin, 9. März. (WTB.) Der ſozialdemokratiſche Parkeiaus-

ſchuß beſchloß geſtern, den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern. Der
Verkehr ſoll jedoch wie an Sonntagen aufrechterhalten werden. Uber
gemeinſchaftliche Feiern mit den Unabhängigen ſollen die einzelnen DOr
ganiſationen entſcheiden. Ein Zuſammengehen mit den Kommuniſten
komme nicht in Frage.

Metallarbeiterſtreik in München.
München, 9. März. Der Metallarbeiterſtreik dehnte ſich auf

etwa 18 006 Mann aus.
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Provinz und Vachbarländer.
Provinzialſteuer.

Jm Regierungsamtsblatt wird der Verteilungsplan der für das
Rechnungsjahr 1921 noch aufzubringenden Provinzialſteuern der Kreiſe
und Gemeinden veröffentlicht.

Zugrunde gelegt iſt das umlagefähige Realſtenerſoll. Der Regie
rungsbezirk Merſeburg hat nach eigener Angabe 7 765 201,55
Realſtenern umzulegen, wonach alſo bei dem Satze von 75 Prozent
5823 901,19 X Prvvinzialſtenern zu entrichten ſind. Die Stadt Halle
veranſchlagt 1431 735,19 Realſtenern, hat alſo 1073 801,39 A Pro
vinzialſteuern aufzubringen. Magdeburg muß über das doppelte auf
bringen, nämlich 2 077 258,64 während Erfurt nur 808 987,09 A zu
zahlen hat. Die Geſamtziffern der Provinzialſteuern der Regierungs
bezirke ſtehen wie folgt:

Magdeburg 6281 694,22
Merſeburg 65823 901,19

Griurt 2373 479,02Die ganze Provinz Sachſen iſt mit einem Realſtenerſoll von
19 305 432,52 eingeſchätzt, hat alſo 14 479 074,43 aufzubringen.

Schwere Jungen feſtgenommen.
Halle, 8. März. Durch die Fremdenpolizei wurden hier zwei

junge Männer aus Berlin in einem Hotel feſtgenommen, weil ſie ſich

unter falſchen Namen ins Fremdenbuch eingetragen hatten. Bei
näherer Prüfung ergab ſich, daß ſie Nachſchlüſſel und Brechwerkzeuge,
ſowie zwei leere Koffer mit ſich führten. Zweifellos hatten die Ver
dächtigen mit zwei anderen Männern, die nach ihnen Nachfrage hielten,
geplant, hier einen Einbruchsdiebſtahl zu verüben. Ferner nahm
die Kriminalpolizei den, ſteckbrieflich verfolgten Meyer feſt, der im
Herbſt 1921 in Saarbrücken verſchiedene größere Betrügereien mit dem
Vorgeben günſtiger Kapitalanlagen verübt hatte und mit etwa 250 000
Mark verſchwunden war. Von dem erſchwindelten Gelde wurden noch
etwa 20 000 K. bei ihm vorgefunden und beſchlagnahmt. Weitere
30 000 A waren noch bei einer Bank in Kattowitz hinterlegt. Den
Reſt hatte der Betrüger vergeudet.

Die Märzaktion?
Halle, 9. März. Die hieſigen Kommuniſten bezw. deren Führer

ſcheinen jetzt die Zeit für gekommen zu erachten, um in die lange an
ündigte Märzaktion einzutreten. Die vergängene Nacht iſt von ihnenLanl dazu benngt worden, um an vielen Stellen der Stadt kleine

weiße Zettel anzukleben, durch die die Arbeiter aufgefordert werden zum
Beſuch einer Verſammlung, die heute abend im „Volkspark ſtattfinden
ſoll mit der Forderung auf Entlaſſung der politiſchen Gefangenen. Als
Redner ſollen u. a. Kilian und Schumann fungieren, die es ſicherlich
verſtehen werden, die Leidenſchaften betörter Arbeiter von neuem auf
zuſtacheln. Die Beſonnenen werden dem Rufe zu der Verſammlung
hoffentlich keine Folge leiſten, denn ſie wiſſen, daß eine abermalige kom
muniſtiſche Aktion dem deutſchen Volke nur ſchaden kann und daß die
Verurteilung der Beteiligten des vorjährigen Putſches zu Recht erfolgte.

Eine diebiſche Reiſebegleiterin.
Jenga, 9. März. Einem Ausländer, der hier in einem Hotel

übernachtete, wurden von ſeiner Reiſebegleiterin über 200 000 C ge
ſtohlen. Nach einer weiteren Meldung iſt es der Polizei gelungen, die
Diebin zu ermitteln und das Geld dem Beſtohlenen reſtlos wieder zu
rückzuerſtatten.

Scheckſchwindler.
Arnſtadt, 9. März. Der aus dem benachbarken Bittſtädr ge

bürtige 24 jährige Dienſtknecht Arthur Otto hatte in Freiburg i. Br.
ein auf eine dortige Bank ausgeſtelltes Scheckbuch geſtohlen und damit
in den verſchiedenſten Städten Schwindeleien ausgeführt, indem er
Waren kaufte und mit Schecks bezahlte. Auch in Arnſtadt glückte ihm
noch das gleiche Manöver in einigen Geſchäften, indem er ſich als
Elektromonteur oder Techniker ausgab. Als aber ein ſolcher Scheck bei
einer Arnſtädter Bank vorgezeigt wurde und dieſe Erkundigungen ein

t kam der a an n n e ne aß derirüger hinter Schloß und Riegel kam. Wie bis jetzt feſtger Sehent über eine halbe Million Mark an geſent

Der Leichenfund auf dem Leipziger Haupthahnhof.
Nach einer uns aus Leipzig zugehenden Nachricht haben die poli

eilichen Ermittelungen zu dem von uns gemeldeten Leichenfund au
em Hauptbahnhofe ergeben, daß der Getötete der in Lindenthal be

Leipzig wohnhaft geweſene, in den 60 er Jahren ſtehende Rentner
Emil Conrad iſt. Eine der Tat dringend verdächtige Frau wurde be
reits feſtgenommen. Die beiden Gepäckträger haben mit voller Be
ſtimmtheit in ihr die Perſon wiedererkannt, die am Montag abend den
Korb zur Beſorgung aufgegeben hatte.

über 135 000 Meßausweiſe.
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Erlebniſſe eines Studenten, der ſich ſein Studiengeld
im Bergwerk verdient.

Jch ſchreibe das Folgende für die Abiturienten, die ſtudieren
wollen und für andere, die nicht wiſſen, was das heißt heute
Student ſein.

Für viele, die ſich noch auf einer höheren Schule befinden, wird,
ebenſo wie damals für mich, der Himmel voller Geigen hängen. Man
abſolviert eine Klaſſe nach der anderen und hat ſchließlich den Abitu
rientenſchein in den Händen, den Schlüſſel, der die Pforte des wunder
baren Studentenlebens öffnet. Auch ich glaubte mich ſchon meinem
Ziele nahe, d. h. ich glaubte, mein Vater wäre in der Lage, mich ſtu
dieren zu laſſen. Mein Vater hatte mich allerdings ſchon immer dar
guf aufmerkſam gemacht, daß er mich nur ſtudieren laſſen könne, wenn
die pekuniären Verhältniſſe ſich verbeſſerten. Aber ſie verſchlechterten
ſich, und ſo mußte ich bei meiner Schulentlaſſung feſtſtellen, daß mir
mein Vater nicht die zum Studium nötigen Mittel geben konnte. Jch
wollte aber alles verſuchen, um doch noch meinen Plan auszuführen.

Ich bewarb mich alſo um ein Stipendium und erhielt eine ein
er en von 8300 A für ein Studium von

ghren!Alſo geſcheitert! Nein das durfte nicht ſein! Jn dieſen
Tagen der Ungewißheit beſuchte meinen Vater ein ihm beſreundeter
Herr. Jm Laufe der Unterhaltung fragt dieſer nach meinen Zukunſts-
plänen. Jch erkläre ihm meine Lage. Würden Sie, wenn es darauf
ankäme, in einem Bergwerk arbeiten e „Mit tauſend Freuden,
wenn ich Ausſicht hätte mein Ziel zu erreichen. „Nun, dann würde
ich Jhnen raten, ſich an Direktor A. in M. zu wenden; er wird Sie
jedenfalls in einem Bergwerk unterbringen können.

Am anderen Morgen gelingt es mir, dieſen Herrn zu ſprechen, und
ſiehe da, er willigte ein, mich auf Zeche D. in G. unkerzubringen. Am
nächſten Tage mittags meldete ich mich beim Betriebsführer der Zeche

„Für Sie kommt natürlich nur die Arbeit unter Tage in Frage
Sie würden als Schlepper eingeſtellt und erhielten pro Schicht 87
und ſpäter 43 Arbeitszeit 7 Stunden Sind Sie damit einver
ſtanden Ich griff zu und wurde alſo Schlepper auf Zeche D.

Jetzt galt es natürlich, eine Wohngelegenheit zu finden. Jch gehe
alſo ins Ledigenheim der Steinkohlenzeche und bitte um Aufnahme,
Jch ſcheine aber noch gar keiner Wohnung im eigentlichen Steinbau
würdig zu ſein, denn man ſagt mir, jeder, der ein Zimmer haben wolle,
müſſe zunächſt in die Barace. Jch gehe alſo dorthin. Jch ſehe einen
großen Saal, in welchem lich eine Menge Bettgeſelle befinden, die je
einen Strohſack und eine Decke enthalten. Jeder Mann bekommt dazu
einen Schrank. Jch lege mich abends auf einen dieſer Strohſäcke und

heute
in dieſem Falle ohne die Flöhe gemacht, von denen es in den Stroh
ſäcken wimmelte. Vier Wochen dauerte dieſe Qual. Darauf bekam
ich ein eigenes Zimmer. Jch zog alſo aus dem „Flohzirkus“, wie die
Bergleute dieſe Bargcke nennen, aus und ſiedelte in den Steinbau über,
froh darüber, das Ungeziefer los zu ſein. Jch ahnte ja nicht, daß ich
gus dem Regen in die Traufe kommen ſollte; diesmal waren es
Wanzen. Jch wurde erſt erlösſt, als mir ein Herr freies Logis ein
ſchließlich Koſt unter der Bedingung anbot, daß ich ſeinem TöchterchenNachhilfeunterricht in ren und Mathematik erteilte
J Uber meine Erlebniſſe in der Grube könnte ich ein Buch ſchreiben
Jch wurde dem Revier III b zugeteilt. Der mir vorgeſetzte Steiger
brachte mich an einen „Stapel“, mit deſſen Hilfe ich leere Förderwagen
20 Meter hinablaſſen und mit Kohlen gefüllt aufziehen mußte. So
dann hatte ich die e bis an die Stelle zu r e an
e ſie von der elektriſchen Grubenlokomotive abgeholt wurden.
Nach einiger Zeit kam ich von dort fort und wurde an eine „Schüttel
rutſche verſett, welche die Kohlen vom Gewinnungsort bis in die
Förderwagen rutſcht. Jch hatte o leere Wagen zu ſorgen und die ge
füllten bis in den Querſchlag zu ſchieben. Danach kam ich zum Schacht,
d. h. zum Schachtperſonal. Bald darauf wurde ich wieder ins Revier
Werſetzt, und zwar als Lehrhauer in den genannten Rutſchenbetrieb.
Jch erhielt von da ab einen höheren Lohn. Leider kam ich in eine
andere Kameradſchaft, die mich mit allen möglichen Schikanen mürbe
zu machen verſuchte. Anfangs hatte ich in einer Strebe von nur drei
Fuß Höhe zu arbeiten. Man ſteht dort in gebückter Haltung und hackt
oder ſchaufelt bei dem flackernden Scheine der Davyſchen Sicherheits-
lampe. Aber das nicht allein. Man läuft Gefahr, von den ab und zu
herunterpolternden Steinmaſſen, die vom Bergmann als „Nachfall“
bezeichnet werden, getroffen zu werden, wenn man nicht rechtzeitig in
der Nähe eines „Stempels“ Schutz ſucht. Bald jedoch kam ich vor
einen Querſchlag, d. h. ich ſollte mit einigen „Kumpeln“ zuſammeneinen Hauptſtollen durch die Sandſteinmaſſen vortreiben. Senn man

dort auch a nur mit Sprengſchüſſen arbeitet, ſo iſt dieſe Arbeit doch
die ſchwerſte im Kohlenberg“. Wenn man einen Bergmann als
„Kumpel“ bekommt, der die Unerfahrenheit des anderen ausnutztt, iſt
man übel daran.

freundlich geweſen. Aber leider gibt es keine Regel ohne Ausnahme
Jn den erſten Tagen hatte ich einen 17 jährigen Burſchen, einen Polen,
zum Kumpel, der mich tig e da ich über meine Pflichten
noch nicht unterrichtet war. Ein anderer ſchwang täglich Reden gegen
den Genuß alkoholiſcher Getränke. Ein dritter verſtand es ausge
zeichnet, die Lachmuskeln der Leute in Bewegung zu ſetzen. Wie ge

n

verſuche zu ſchlafen. Aber ich hatte die Rechnung ohne den Wirt oder

Jn der Regel ſind die Bergleute auf dieſer Zeche mir gegenüber

wöhnlich lag er eines Tages wieder einmal auf einer Kiſte und ſchlief.
Unglücklicherweiſe kam gerade der Steiger vorbei; aber dieſer hatte

ſeinen Vorwurf noch nicht ganz ausgeſprochen, als der Pole rn
und ſagte: „Steigerchen, ich nicht ſchlafen, ich nur hören, ob auf ritter
Sohle der Forderung noch geht“ (d. h. er wollte durch eine 100 Meter
dicke Erdſchicht hören können). Wollte ihn ein Beamter zur Rede
ſtellen, weil nicht genug Kohlen geliefert waren (er iſt Förderaufſeher)
ſo rief er jammernd: „Leere Wagen keine ſind nicht; Strom keiner iſt
nicht. Später kam ich an eine Schüttelrutſche, deren Rutſchenmeiſter
mir gegenüber geradezu überfreundlich war. Nebenbei ſuchte er mie
für ſeine politiſche Anſchauung zu gewinnen. Eines Tages nahm mi
der Steiger von dieſem Bergmann fort und brachte mich auf die andere
Schicht.

Führt kun dieſe Methode auch wirklich zum Ziel? Trotzdem ich
bis jeht den niedrigſten Lohn,d. h. den eines Schleppers, bekommen
habe, habe ich mir im Verlauf von ſechs Monaten 4400 geſpart.
Von jetzt ab erhalte ich einen höheren Lohn, ſo daß ich nach einem
weiteren halben Jahre ſo viel geſpart haben werde, daß ich mich bei der
größten Einſchränkung meinem Studium widmen kann. Sollte es er
forderlich ſein, ſo werde ich keinen Augenblick davor zurückſchrecken,
meine Ferien zwiſchen den einzelnen Semeſtern 600 Meter unter der
Erde zuzubringen.

Ich vermute, daß noch eine ganze Reihe unbemittelter Studenten
ihr Studiengeld auf ſaure Art und Weiſe verdienen müſſen, und des
halb möchte ich auch an dieſer Stelle noch einmal darauf hinweiſen,
dieſe Studenten nicht zu vergeſſen, und wenn man ſchon den Vorſatz
hat, ein gutes Werk zu tun, bitte ich irgendeiner Unterſtützungskaſſe
für unbemittelte Studenten etwas zukommen zu laſſen. Man hilft
damit nicht nux einem Menſchen, ſondern der Wiſſenſchaft und der
Allgemeinheit.

Mahnung.
O junge, zarte Knoſpe,
Du lugſt ſo dreiſt heraus
Aus deiner warmen Hülle
Bei Froſt und e nEs iſt noch viel zu frühe,
Dein Blühen hat noch ZeitDoch wenn der Lenz eingiehet,

Dann halte dich bereit.
Entfalte ſchnell die Blüten
Und ſchaue munter drein,
Und dufte in die Weite
So ſoll's im Frühling ſein.

A. O. Reuſchert Merfeburg.

helm



Nr. 58. Wer er Korreſpondent. Donnerstag den 9. März 1922. e 8
Merſeburg und Amgegend. Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

en VfL. (Liga) in Vöhmen. ren ePerſpnalnotiz. Dem Kreistierarzt Dr. Steinbrück in
Berlin iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Regierungs und Vete
rinärratsſtelle bei der Regierung in Merſeburg übertragen worden.

Lehrer i. R. Wilhelm Keller (geb. 8. November 1840), iſt am
Dienstag abend in e erwerda, ſeinem Ruheſitze, ſanft entſchlafen.
Mit tiefer und aufrichtiger Trauer werden ſeine vielen Schüler dieſe
Kunde aufnehmen. Danken ſie doch dem „Vaker Keller“ außerordentlich
viel. Ein Lehrer von altem Schrot und Korn, ein Mann mit tiefem
Wiſſen und reichen Erfahrungen, der ſeine ganze Kraft und ſein ganzes
Können einſetzte, um aus ſeinen Schülern tüchtige und n ba
Menſchen heranzugiehen n in die Welt zu ſenden, iſt mit ihm dahin
gegangen. Kellers vorzüglicher Ruf als Lehrer an der früheren ge
hobenen Knabenfchule und als jahrzehntelanger Leiter der Kaufmänni-
ſchen Fortbildungsſchule war weit über die Grenzen unſerer Stadt be
kannt und hochgeſchätzt. Er war es mit, der die Grundlagen zu unſerer
jetzigen Mittelſchule legte und ausbaute. Seine Schüler und alle, die
Keller kannten und ſchätzten, werden dem Verſtorbenen, der das geſegnete
Alter von 82 Jahren erreichte, allezeit ein dankbares Andenken be
wahren. Möge er in Frieden ruhen! JHerabgeſetzte Frachtſäte für Kartoffeln. Wie wir erfahren be
abſichtigk die Eiſenbahnverwaltung für Speiſe- und Saatkartoffeln
einen niedrigeren Frachtſatz einzuführen, als er zurzeit beſteht. Die
Bekanntgabe eines beſonderen Ausnahmetarifs für dieſe Kartoffel-
arten ſteht unmittelbar bevor. Augenblicklich beträgt die Eiſenbahn
fracht bei einer Entfernung von beiſpielsweiſe 800 Kilometer 12,17

ro Zentner Kartoffeln, im März 1914 wurden bei der gleichen Ent
ernung pro Zentner etwa 87 Pfg. bezahlt

Pflanzt Obſtbäume. Jn den Nachkriegsjahren hat ſich erfreu
licherweiſe das Jntereſſe der Landwirte und Gartenbeſther immer
mehr der Obſtbaumzucht zugewendet. Trotzdem aber wird der Obſt
bau noch lange nicht in dem Umfange betrieben, wie er im Intereſſe
der Volksernährung zu wünſchen wäre. Es wandern alle Jahre noch
viele Millionen für fremdes Obſt ins Ausland, viel Geld geht dadurch
unſerer Volkswirtſchaft verloren. Gerade wir in Mitteldeutſchland
haben eine außerordentlich günſtige Lage für den Obſtbau. Nicht nur
in Gärten, ſondern auch an Straßen, Feldrändern, Gräben, in Wieſen
und Viehweiden können Obſtbäume gepflanzt werden. Nicht vergeſſen
werden ſollen auch die Nußbäume und Haßelnußſträuche, die eine köſt
liche Frucht tragen und von der Jnduſtrie zur Fett- und Olgewinnung
jederzeit gekauft werden.

Der Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten hielt geſtern
abend im Ratskeller ſeine Monatsverſammlung ab. Aus der Vorleſung
des Protokolls der Verſammlung vom 8. Februar ging hervor, daß der
Bund gegen die Auffaſſung, die ihm angeſchloſſene Afa ſei politiſch links
orientiert, energiſch proteſtiert; vielmehr behauptet der Bund, die Afa
ſei politiſch vollſtändig neutral. Wohl wäre es bekannt, daß die Links
parteien ſich öfters des Namens Afa zur Unterzeichnung von Plakaten
mißbräuchlich bedient habe (Märzputſch). Auch gegen den im „Merſe
burger Korreſpondent“ veröffentlichten Schiedsſpruch der Angeſtellten
des Leunawerks erhebt der Bund Einſpruch. Er r daß durch
dieſen Bericht eine Jrreführung des Publikums möglich ſei. Die pro
gentuale Steigerung der Gehälker laut Schiedsſpruch ſei im
Dezember Januar Februar März

25 2 35 25 60 70 auf November gehalt,
8 28 25 36 25 auf Dezembergehalt.

Jm Publikum würde immer von ſabelhaften Gehältern der Leung
Angeſtellten geſprochen; dem ſei aber nicht ſo. Man müſſe immer bedenken, daß nur etwa 5 95 aller Angeſtellten die Hoöchſtſtaffel erreichen,

daß viele Angeſtellte ohne Wohnungen ſeien und gezwungen wären,
weite Reiſen zur Arbeitsſtätte zu unternehmen. Damit von nun an
die Preſſe möglichſt genau orientiert wird, wählt der Bund einen Preſſe
ausſchuß. Dem Preſſeausſchuß gehören die Herren Henn, Spät und
Michels an. Für den demnächſt ſtattfindenden Bundestag ſind vom
Gau als Abgeordneter Schneider-Frankleben, als Erſahmann Hermann
Merſeburg gewählt. Föckel-Merſeburg erſucht den Vorſtand um Aus
kunft, wie gemäß den Nachrichten der Preſſe die unpolitiſche Afa dazu
komme, unter das Geſuch zur Zurücklieferung der Dato- Mörder ihren
Namen zu ſetzen. Der Vorſtand verſpricht, dieſe Angelegenheit nachzu
prüfen Und bei der nächſten Verſammlung Auskunft zu erteilen.

Kunſlausſtellung im c Ghriſtian Aquarelle und

Uhr. Die n Proben vonHunſt aus den letzten Jahren. Beſonders ſei hingewieſen auf die herr
lichen Aquarelle, Werke reifer Meiſterſchaſt.

Tivoli Theater Merſeburg. Wir verweiſen nochmals auf die
am Freitag ſtattfindende Erſtaufführung von Jean O ilberts neueſtem
Operettenſchlager Prinzeſſin Olalka“. Die B. Z. am Mittag
ſchrieb zur Berliner Urgufführung: Die neue Operette iſt ein wirklicher
Schlager im wahrſten Sinne des Wortes. Es wurde mit allen Aus
drucksmöglichkeiten gehuldigt. Man ſchrie klatſchte, mar war außer ſich.

Merſeburger Nudergeſellſchaft. Freitag den 10. März, abends
85 Uhr Monatsverſammlung im Bootshauſes (Siehe auch Anzeige.

Der Verkehrsverein Merſeburg wird ſich kommenden Freitag
verſammeln. Wie wir hören, ſtehen auf der Tagesordnung außer
ordentlich wichtige Fragen, die Verſammlung dürfte deshalb für das
ſtädtiſche Leben der Zukunft von Bedeutung ſein.

Der 149. Bildungsabend findet Montag den 18. März, abends
8 Uhr, im „Herzog Chriſtian ſtatt. Verhandelt wird über das
Thema Das Märchen in ſeiner ſittlichen und völ
kiſchen Bedeutung“. Eine ganze Reihe Proben meiſt noch nicht
bekannker Märchen wird geboten werden. Es ſei daran erinnert, daß
gerade in neuerer Zeit die Märchenliteratur wieder erfreulich zu
nimmt, ein Beweis dafür, daß das tiefe deutſche ſinnige Gemüt nicht
tot zu machen iſt. Es wird an dem Abend die beſte Märchen
literatur hingewieſen werden. Jedermann herzlich willkommen
(Siehe Anzeige.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht
hielt geſtern abend in den „Friedenshallen“ ſeine Monatsverſammlung
ab. Der Vorſtand eröfnete 9 Uhr die Sitzung, die leider nur mäßig
beſucht war. Nach der glatten Erledigung der geſchäftlichen Punkte
wird dem Spediteur Benne mann das Wort zu ſeinem Vortrag er
teilt. Er gab einen zwangloſen überſichtlichen Rückblick über die Ge
ne der e Die erſten Geflügelzüchtervereine feierneute ihre 50 jährigen Beſtehen. Die Organiſation der Geflügelzüchter
erſtreckt ſich jetzt auch durch die gktuelle Eierfrage auf die ländlichen
Züchter. Der Vortragende berichtete von den Hühnerarten, die auf
den erſten Ausſtellungen modern waren. Die Zierhühner ſind jetzt
mehr und mehr verſchwunden, man legt heute auf Fleiſch und Eier
wert. Man kann bei der Zucht auch nicht mehr die Weichheit des Ge
fieders berückſichtigen. Brieftauben kannte man damals
nicht. Von engliſchen Lehrmeiſtern hat ſich die deutſche Geflügelzucht
bald ſelbſtändig gemacht. Lange Zeit hing das Preisrichten vom zu
fälligen Geſchmack ab; heute ſind die Richtlinien enger beſtimmt. Es
ibt jetzt allerdings wieder Raſſen, die einmal friſches engliſches Blut
rauchen. Wer aber ſoll die teuren Jmporten kaufen. Der Referent

berichtet von dem Vereinsleben in Merſeburg. Ex kennt noch den
alten Geflügelzüchterverein, hat ſeine Auflöſung erlebt und nach 14
jähriger Pauſe hat er dem neuen Verein zur Hebung der Geflügelzucht
angehört und ihn gefördert.

Der Vorſitzende berichtet dann über die Gauverbandsſitzung in
Uichteritz. Es wird einſtimmig eine erweiterte Lokalausſtellung
für den erſten oder zweiten Sonntag im Dezember dieſes Jahres be
ſchloſſen. Außerdem beſchloß man, in nächſter Zeit eine Eieraus
ſtellung zu veranſtalten, die vor allen den Siedlern Gelegenheit geben
ſoll, ihre Zucht anzulegen.

Die große öffentliche Volksverſammlung
in der Funkenburg, die von ſeiten der Kommuniſtiſchen Partei einbe
rufen worden war, wies nur geringen Beſuch auf. An Stelle
der noch nicht anweſenden Referentin gab nach einſtündiger Wartezeit
Stadtverordneter Koenen einen Uberblick über die gegenwärtige
weltpolitiſche Lage. Es gelte für die Kommuniſten, ſich zu ſchulen, um
beim Zuſammenbrechen des Kapitalismus ſofort die Führung zu er
greifen, damit das Proletariat, das nicht außerhalb der bürgerlichen
Seſellſchaft ſtehe (früher hieß es anders nicht in den allgemeinen

Zuſammenbruch hineingezogen werde. Jede ergebnisloſe Weltwirt
ſchaftskonferenz bedeute die Stärkung des Kommunismus. (Daß der
Chauvinismus der beſte Verbündete des Kommunismus iſt, wiſſen wir
ſchon lange Mit dem Rufe nach der Einheitsfront des arbeitenden
Volkes ſchloß der Redner.

Sodann ſprach die Referentin Elſe Schröder Berlin über
die wirtſchaftliche Teuerung und die Hausfrauen. Sie ſtreifte kurz die

kommuniſtiſche Frauenbewegung. Die Hoffnung auf eine politiſche und
wirtſchaftliche Gleichſtellung mit dem Manne nach der deutſchen Re
polution ſei Jlluſton geblieben. Als Beamtin habe ſie keine Rechte
und in der Bezahlung ſtehe ſie überall dem Mann nach. Unter der

dandzeichnungen von Weßner-Collenbeh. Geöffnet täglich vonWehen machenden K

reilich auch

Jhr viertes inkernativnales Spiel krägt die VfL.-Liga- Mannſchaft
am kommenden Sonntag in Karlsbad in Böhmen aus. Die Mann
ſchaft tritt bereits am Sonnabend früh die Reiſe an

Außer den gemeldeten Reſultaten iſt noch nachzutragen: VfL. III
gegen 98 III I 2, die IV. Mannſchaften 0:4. Von der Jugend war
nur die II. Mannſchaft rechterfolgreich, ſie fertigte im Verbandsſpiel
hieſige 99 II nach überlegenem Spiel mit 90 ab, 99 hatte in der
erſten Viertelſtunde nur 9 Mann im Felde, die Vervollſtändigung
konnte dem Spiel auch keine Wendung bringen. VſL. I. Jugend mußte
Preußen mit 4-1 die Punkte überlaſſen. Die kombinierte III. und
IV. Jugend verlor gegen Lauchſtedt T. Jugend mit 2:8. V.
I. Knaben holte ſich in Halle mit einem T 0- Reſultat von Sport
e die Punkte, während die II. Knaben in Lauchſtedt mit 0:4
verlor

B. V. Sportfrennde- Sondermannſchaft 96 Halle 0 1.
Mit wenig Hoffnung fuhren am Sonntag die Sportfreunde nach

Halle, um gegen 96 Sondermannſchaft ein Geſellſchaftsſpiel auszu
tragen. Faſt die Hälfte der erſten Elf war verhindert zu ſpielen, mitmicht weniger als 5 Mann Erſatz und nur mit 9 Mann ſpielend hatten

die Merſeburger einen ſchweren Stand. Gleich nach Anpfiff des
Spieles führen die Hallenſer ein ſchönes Paßſpiel vor, denen die
Sportfreunde erſtmachtlos gegenüberſtanden. Die Verteidigun geeder Torwart hatten harte Arbeit. Nach und nach paßten ſie z der

Spielweiſe der Hallenſer an, und ein offenes Spiel kam zuſtande
beiderſeitig wurden viele Torgelegenheiten ausgelaſſen. 20 Minuten
vor Schluß erzielte 96 einen Elfmeter, welcher mit glänzender Manier
gehalten wurde. Das einzige Tor fiel 7 Minuten vor Schluß Das
Spiel verlief ruhig. Kein einziger Strafſtoß.

V

Gauturntag des Rordoſtthüringer Turngaues.
Jm ne zu Freyburg a. U. fand am Sonntag den 5. d. M.

der ordenkliche Gautürnkag des Nordoſtthüringer Gaues (D. T.) ſtatt.
54 Vereine mit 108 Abgeordneten, hatten der Einladung des Gauturn
rates Folge geleiſtet. Herzlichſt wurden ſie von dem Gauvertreter
Meher und dein Vertreter der Stadt Freyburg, Bürgermeiſter Schäſer
S einem Turnbrüder ſowie dem Vertreter der Frehburger Turner
die es ſich nicht nehmen leßen, jedem Teilnehmer einen Führer durch

Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Gauvertreter ehrend der
Heimgegangenen, beſonders „unſeres“ Benneke und des langjährigen
Sächelwarts der D. T. Atzroth. Auf der Tagesordnung ſtanden 16
Punkte und, um es gleich r zu ſagen, ſie wurden mit anerkennens
werter h erledigt. Aufgenommen wurden 6 Vereine, darunter
die Sportabteilung der hieſigen Schußzpoligen In ſeinen Mitteilungen
erinnerte der Gauverkreker u. g. an die Heldengedächtnisſtiftung, die
Air Unterſtützung verunglückter Turner dient. Ferner wies er auf dieFahrpreis rmähigung für Jugendliche bis 21 Jahre hin. Der Fahr
preis beträgt die Hälfte der 4. Klaſſe, und es ſteht zu erwarten, daß
er in nächſter Zeit auf ein Viertel ermäßigt wird. Aus den Erhebungenvom Januar 1922 iſt feſtzuſtellen, daß die Turnbewegung im Gau

gewaltige Fortſchritte gemacht hat. Um ca 3000 hat

e e er
r Prozentſatz der Kinderſterblichkeit bei den arbeitenden Schichten
er in Deutſchland 14—18 Prozent betrage. Die Folgen des n et

die Teuerung und die große Wohnungsnot ſeien der Grund dazu, daß
wir mit dieſem Prozentſatz an der Spitze der europäiſchen Staaten
ſtehen. Trotzdem Sowjet- Rußland 7 Jahre Krieg Hene abe mit der
Begenrevolukion und den Ententeſtaaten, ſei der Mutkerſchutz und die
Kinderfürſorge vorbildlich. Der deutſche Arbeiter ſei der Kult der
Welt geworden es gelte die Männer in den Kampf zu treiben für die
Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems Da eine Diskuſſion nicht
zuſtande kam, las der Vorſitzende eine lange nen vor, aus
der die Jorderung nach dem Ausbau der ſtaatlichen Mutter und
Säuglingsfürſorge unterſchrieben werden kann. Jn ihrem Schluß
wort forderte die Referenti on der Bahn dn die Unabhängigeen n die Unabhängigee n e rert e

Wichtig für Landwirte bei Ausfüllung der Einkommenſteuer
WVeranlagungsformulare.

Vom Finanzamt wurde uns Nachſtehendes mitgeteilt: Die Arbeitskraft der Landwirte mit Angehörigen wird wie folgt bewerket und iſt
dem Reinertrage aus dem landwirtſchaſtlichen Betriebe als Ein
kommen hinzuzuzählen:

Ehemann und Frau zuſammen h 3000
Kinder von 1418 Jahren, männlich, jährlich 4900
Desgleichen weiblich jährlich 3000Kinder unter 18 Jahren, männlich, jährlich 5000
Desgleichen weiblich fährlich 4000Dankbar iſt vom Finanzämt anzuerkennen, daß bis zum 15. März

täglich vormittags Sprechſtunden eingerichtet ſind, in denen in
r n Weiſe über alle Steuerangelegenheiten Auskunft ge
eben wird. Auch die Sprechtage in einzelnen i des
Kreiſes bieten der land wirtſchaftlichen Bevölkerung Gelegenheit, ſich
Auskunft und le en die Ausfüllung der Einkommenſteuer
veranlagungsformulgre einzuholen. Hoffentlich wird von dieſen
dankenswerten Einrichtungen des Finanzamtes recht ausgiebig Ge
brauch gemacht ſo daß jeder Steuerpflichtige in die Lage verſetzt wird
ſeine Steuererklärung ſelbſt auszufüllen, ohne hierfür noch erhebliche
Geldmittel an ſogen. Steuerkundige zahlen zu müſſen.

Deutſche demokratiſche Partel.

Ortsverein Merſeburg.
Auf die heute abend um 8 Uhr in der Grünen Linde ſtatt

findende Mitgliederverſammlung, wird nochmals aufmerkſam gemacht.
Der Vortrag Was iſt bei der Einſchätzung zur Einkommenſteuer zu
beachten wird ſicher in weiten Kreiſen großes Intereſſe erregen

Wetterwarte.
V. W. am 10. 3. (Freitag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, kühl,

etwas Niederſchläge, windig. 11. 3. (Sonnabend): Kühl, abwechſelnd
heiter und wolkig, windig, keine weſentlichen Niederſchläge.

s Dürrenberg, 9. März Das n de rn enovek für die
Kurgebühr, welche in der Gemeinde Keuſchberg erhoben wird, liegtin der Zeit vom 7. bis 183. März beim Sreneeetheber zu jedermanns

r aus. Die von den Kurgäſten alljährlich erhobene Kurgebührdarf bekanntlich nur im Intereſſe der Kurgäſte Verwendung den
namentlich für Straßenbeleuchtung, gute Wege, Straßenſprengung imSommer uſw., nicht aber zu Gemeindezwecken, die nicht im e
der Kurgäſte ſind. Bekanntlich hat die Erhöhung der Kurgebühr im
Kreiſe der Kurgäſte und Wohnungsvermieter großen Unwillen erregt,

Gegenteil behaupket. Von ſeiten des Kurbereins wird die Angelegen-
heit auf dem Wege der Rechtsentſcheidung, wenn nötig im Verwaltungs
ſtreitverfahren, als Prinzipienfrage verfolgt um hierin endlich Klarheit

rn Es dürfte daher für alle diejenigen Einwohner, die mit den
Badeverhältniſſen W verbunden ſind, von beſonderem Intereſſe ſein,
ſich durch Einſtchtnahme des Rechnungsbuches für Kurgebühren über
deren Verwendung zu überzeugen.

Mücheln und Umgegend
4 Querfurt, 9. März. ne den Kleinhandel mit Mehl

werden folgende Höchſtpreiſe ſeſtgeſetzt: 1 Pfund e zu
85 Prozent ausgemahlen, 3,80 c 1 Pfund Weizenmehl, zu 85 Pro
zent ausgemahlen, 4,05 1 Pfund Weizenauszugsmehl (Kranken
mehl), zu 70 Prozent ausgemahlen, 4 30 d) 1 Pfund Gerſtenmehl,

zu 75 Prozent ausgemahlen, 3,80
Lodersleben, 9. März. In der Sandgrube der Gemeinde Loders

leben, welche an der Straße nach Leimbach liegt, wurde beim Abräumendes Erdreiches üngefähr Meter kief, ein an n rn gen u Es die ein Knochengerippe von einem Pferd, obenauf
ag das Menſchengerippe und ein ſolches von einem Hund, außerdem
lag noch ein Schwert und die en von einer Lanze oder Speer dabei
Demnach ſcheint es das Grab eines Kriegers zu ſein, welcher vor un
gefähr 1000 Jahren hier eingebettet iſt. Das Schwert und die Lanzen

ſpitze hat der Geſchirrführer Bruno Queibſch in Gewahrſam genommen.

Frehbirgs Jahnſtätten als Andenken zu überreichen, begrüßt. Vor

ch der Mit
Teuerung habe beſonders das Proletariat zu leiden, das beweiſe der

r n der

da la nicht Recht beſtehe, während die Gemeindevertretung das

e erhöht und beträgt I 9977.
au 1103, Knaben 2007 und Mähchen 1050 an. Das Turn und

Sportabzeichen beſitzen 22 Turner und 1 Turnerin in Bronze, 4 Turner
in Silber, 1 in Gold. 53 Vereine haben Schwimmgelegenhelt Eine
eigerte Turnhalke e leider nur 1 Verein Karl eigene Plätze
haben 11 Vereine. Aus den Berichten der „Warte“ iſt zu entnehmen,
ne auch im Nordoſtthüringer Gau tüchtig gearbeitet und Tüchtiges
geleiſtet worden iſt. Abgehalten wurden 1 Vorturnerlehrgang, 2 Gäu
vorturnerſtunden, außerdem in den einzelnen Bezirken 3 und 4 Vor
turnerſtunden. Bezirksturnfeſte fanden ſtatt in Groß-Corbetha, Köſen,
Schkeuditz und Nauendorf. Auch im Frauenturnen iſt es im vergan
genen Jahre vorwärts gegangen. Es wurden 2 Gauvorturnerinnen
ſtunden abgehalten, 2 Bezirksturnfeſte (Halle und Weißenfels) und1 Gagturnfe in Merſeburg veranſtaltet. Leider iſt der Wert des
Frauenturnens noch nicht in dem Maße anerkannt, wie es im Intereſſe
der Vollksgeſundheit erforderlich iſt. An allen Veranſtaltungen des
Kreiſes der D. T. haben Turner und Turnerinnen das Gaues teilge
nommen und Siege e rtre Die Schwimmabteilung des Gaues
umfaßt 8 Vereine mit 480 Schwimmern. Durch Werbeveranſtaltungen
im Jahre 1922 hofft man auch dieſen ſchönen, geſunden e
Turneret neue Anhänger zuzuführen Erfreulicherweiſe hat der Spiel
betrieb im Berichtsfahre gute e annt gemacht. Eine ſtattliche An

ahl von Mannſchaften rang auf dem grünen Raſen um die GaumeiſterHaften im Fauſt Schlage und Trommelball. Durch einen Sahungs

nachtrag ſoll der Spielbetrieb in den Gaubetrieb a r werden
Zur Oberſchleſierſpende wurden bisher 4000 C abgeführt, doch ſoll die
Sammlung noch fortgeführt werden Eine Sammlung ergab 500
Der Beitrag zur Unterſtützungskaſſe wurde auf 40 J pro Kopf feſt
geſetzt. Bei Unfällen werden als Entſchädigung bis zur Dauer von
13 e für den Tag 2 c Der Haushalteplan der Gau
kaſſe re mit 55 200 in Einnahme und Ausgabe ab. Zum Ver
treter des Gauvertreters wurde der Gaukaſſierer Bachmann Weißenfels
vorgeſchlagen und gewählt. In richtiger Erkennung, daß die hochgehenden Wogen der heutigen Jugendbewegung eine unte aber auch
ine ganze Kraft erfordern, nahm der Turnrat ſeinen Vorſchlag, das
Amt des Jugendturnwarts dem. Gauturnwart zu übertragen, zurück.
Dies wurde allſeitig begrüßt. Von den Vereinen werden alsbald Vor
e geeigneter Durner erwartet. Am 21. Mai finden in Merſeburg
ie Ausſcheldungskämpfe des Gaues für das Kreisturnfeſt in Gera ſtatt
Zu dem Jugendtreffen in Weimar wird, der Bedeutung dieſer SPeranſtaltung entſprechend, eine ſtarke Beteiligung erwartet. n
18. Juni veranſtaltet der Gau eine Gauturnfahrt nach n ver
bunden mit Sängerwettſtreit und volkstümlichen Wettkämpfen. Die
ſaßungsgemäß ausſcheidenden Turnrats mitglieder Meher- Diemitz
denen (Turnwart), Frohne- Merſeburg (Spielwärt) werden
wiedergewählt, als Preſſewart Klinz- Halle und als Schwimmwart
Krämer- Halle neugewählt. Die Rechnungsprüfer ſtellten MeT.V. und
De V. Frieſen Weißenfels. Von der Abhaltung eines Gauturntages
im Herbſt wurde Abſtand genommen. Mit einem Turnerliede wurde
dex anregend verlaufene Turntag gegen 6 Uhr abends geſchloſſen. Feſt
geſtellt muß auch nach dieſem Turntag wieder werden, daß die leitenden
Männer im Gau vom e Turnergeiſt erfüllt und von dem Jdealis
muüs beſeelt ſind, durch den unſer deutſches Volkstum vom Nie e
bewahrt vfeibt, beherrſcht von dem ernſten Willen durch die Turnſache
mitzuarbeiten an dem

Gold nau.

Notiernngen vorm 8. März.
Die veutſche Mark Pfennige im Ausland

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe

Jn: 83. 7./3. Jn 8./8. IHolland 1.7 1 England 1,8 8Belgien e 3,7 Amerika 1,6 1,6Norwegen 2,4 Frankreich 8,5 8,4Dänemark Schweiz 1L6 16Schweden Spanien 2,0 20Stalien s Tſchechoſlowakei 299 20,0
e

aber in ihrer feſten Haltung hat ſich, da New York den Markküurs
weiter ſchwach meldete noch keine Anderung eingeſtellt Dollarnoken
hatten geſtern vormittag mit 259 eingeſetzt, Um zeitweilig bis auf257,50 A urückzugehen. Späterhin ſtellte ſich es wieder eine Er

holung auf 259 ein. Ferner gingen um engliſche Pfundnoken mit1143 holländiſche Gulbennoten mit 9890 A. ſchweizeriſche Franken
noten mit 5080 franzöſiſche Franknoten mit 2842 belgiſche Noten
mjt 2194 italieniſche Lirenoten mit 1805 rumäniſche Leinoten
mit 192 deutſcheöſterreichiſche Noken mit 860 ungariſche Notenmit 85 und polniſche Noten init 570 Schließlich ſtellten ſich
noch: Stockholm auf 6830 Chriſtiania n 4575 Kopenhagen auf

und Prag auf 120 Dollarnoten ſtellten ſich kurz vor 2 Uhr
auf 258,25

Eſſeßtenmarkt.

Berliner Börſe.
Das Börſengeſchäft iſt gegen geſtern noch ruhiger re nach

dem die e aus ihren meiſten Engagements el
iſt. Das Publikum neigte nun geſtern in einer gewiſſen Ratloſigkeit
eher zu Abgaben. Es kam zwar ſehr wenig Malexial heraus; dieſeswurde aber infolge änfangiger Zurückhaltung der Spekulation nur zu

niedrigeren Kurſen aufgenommen Nach Jeſtigung der erſten Kurſeſchritt die Spekulation teilweiſe zu neuen en veranlaßt durch die
ſehr feſte Haltung des Kalimarktes. Gegen Schl nd
aber erneut ſchwächer im Zuſammenhang mit Zwangsverkäufen einiger
Banken. Die der Spekulation und dem ublikum augenblicklich zur
Verfügung ſtehenden Gelder ſind den in Aktien inveſtierten Beträgen
gegenüber nicht mehr umfangreich genug. Neben den Geldſchwierig-
keiten ſtimmten die a re augen im Reichstag bedenklich. Es
o deshalb auch an Unternehmungsluſt. Die Börſe ſchloß ſtill und
chwach.

Leipziger Börſe.
Die Unluſt des Publikums, ſich am Effektenmarkte zu betätigen,

hält weiter an, und führte zu weiteren Kursrückgängen. Wenn die
Börſe weiterhin ziemlich ſchwach disponiert war, obwohl das An
gebot nicht bedeutend iſt, ſo iſt das auf die geringe Aufnahmefähigkeit
zurückzuführen. Jm übrigen waren jedoch Papiere, die ſich behaupten
oder befeſtigen konnken wieder zahlreicher es ſcheint daß die berufs
mäßige Spekulation Material zu den niedrigeren Kurſen aufnimmt.

Wäaxtenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 665— 670, ruhig a en, märkiſcher 510 512
pommerſcher 508- 509, behauptet Gerſte (Sommergerſte] 505 515,
feſt; Hafer märkiſcher 470-4785, behauptet Mais, ohne nangabe, März- April 437 438 ah Hamburg etwas feſter Weizenmehl
1580 1700 feinſtes höher, ſtill Roggenmehl 1170- 1270, ſtill; e
kleie 400 ſtetig; Roggenkleie 400, ſtetig; Raps 970 980, t Viktoria
erbſen 630—670 Kleine Speiſeerbſen 520550 Juttererbſen 460 485
Wicken 670 720, Blaue Lupinen 460—500, Gelbe Lupinen 8009
Serradella, neue 800-900, 1920 er 525-625, Leinkuchen 375- 339)
Trockenſchnitzel, prompt 400 420, alles ab Station.

Stroh und Heupreiſe.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert; Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 60-64, Hafer
ſtroh Wieſenheu, gut, geſund, trocken 170 186, geſund, trocken
156—168.

uß wurde die Tendenz

Vermiſchte Nachrichten.
Plaumäßige Vrandſtiftung.

e

Verantwortlich
e die Kiedaktion Franz Rötznert für den Anzeigen an ekla neten Franz So m

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Wafter Aßmus BerlinWilmersdorf, Laubacher Steaße S

Druck und Verlag der Firma Th. Nößnet in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

tederaufbau unſeres Vaterlandes Gut Heil!

eizen

Das Geſchäft in aeg andauernd ſehr rubig
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WMierſeburger Korreſponbent.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehinen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Mobl. Zimmer
zu vermieten

un möblfertes immer
für 2 Herren zu mieten geſ.
Ang. u. 1414 a. d. Exp. d. Bl.

Poſtbeamtin ſucht
möbl. Zimmer

evtl. auch ohne Bett. Ang.

Höh. immer od. Xcmatzt

on Monteur ſofort geſucht
Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u 1403 g. d. Exp. d. Bl.

Zimmer
mit Kochgelegenheit für 2
Perſonenev. e geſ.Ang. u. 1415 a. d. Exp d. Bl.

Dnmer-Pohnun,
zu tauſchen geſucht gegen
gleiche mit Zubehör.
Grundmann, Domſtr.1,4 T.

ültern. Arlillere- 0riers-
F nVeberroct und 1 reetges

für mittlere Jiqur (Gr. 1,76)
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt 1413 an die Exp. d. n

Ilrahkrads7,
alte, auch zerbrochene,
Rahmen ſowie Teile a.
Art, große und kleine
Poſten kauft ſofort gegen

Kaſſe Poſtkarte genügt.

Koch lein ken
e Suhr e

gutes Wieſenheu
kauft P. Lützkendorf.

Holzhandlg.

Jeden Posen
Zeltunge vanler
Jlelſcherye her Göthe

suche 85 e g
als 1. Hypothek auf Haus
grundſtück mit 3 Wohng.,
Saden, Stallung, Schlacht
haus u. gr. Garten.
unt. 1412 an die Exp. d. Bl.

reiſte ein jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtelling (Möbel 2c.)
auch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen; beſchaffen Be
jriebskapitalien und Teil
haber, ſowie Hypotheken

und Baugelder.

n J. Hieper,e Jägerplatz 20
Küche beifügen!
Küchenherd,
702120, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

1 Kin e t

Ans.

Merſeburg, e Hof,

geb. Koch.Merſeburg, den 9. März 1922. zum 1. Male:
Frimeaessüm O eca?S Operette in 3 Akten von J. Gilbert. e

erwieſenen Auſmerkſamkeiten dann wir e n

Karl Schulze n. Frau Ella

Donnerstag den 9. März 1922. Nr. 58.

Tivoli-Theater, Merseburg
Direktion A. Dechant.

Freitag, den 10. März 1922, abends 8 Uhr,

e e
Ssiatt beſonderer e W

Geſtern abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach
Damaſchkeſtr 19. längerem Leiden mein inniggeliebter Mann,

unſer lieber guter Vater,

der Mittelſchullehrer i. R.

Wilhelm
Ritter des Königl. Kronenordens V. Kl.

S

Jn tiefſtem

Rentmeiſter Johanne
Anna geb. Wallenburg,

Generaloberarzt a. D.
und Frau Hedwig geb. Keller,

Fabrikbeſitzer Otto Bürckner und Frau
e geb. Keller,

Agnes Kellerund 5 Entzeltinder,

Elſterwerda, den 8.

aus ſtatt.

Mathilde' Keller geb. Noack,
Fabrikbeſitzer Emt Bürckner und Frau

Eliſabeth geb. Keller,

Die Beerdigung findet Sonnabend, den J
S 11. d. M., nachmittags 23 Uhr vom Trauer-

e Vorverkauf: Tiefer Keller 4, part.

Keller Monats Verſammlung
im Booishanuſe.

Schmerz 149. Bildungsabend.

s Keller und Frau

Das Märchen in ſeiner ſittlichen
und völkiſchen Bedeutung.

9

9
e

Hr. Richard Elbe

älterer und neuerer Märchen

Eintrittskarten 2. Mk. i. „Herzog Chriſtian“.
März 1922.

h ähfinden nachweisbar die beſt

SennhAm Freitag, d. 10. d. M., abds. 82, Uhr

Der Vorſtand.

S nach einem ſegensreichen Leben von 82 Jahren. e

unt. 1410 a. d. Exp. d Bl. 9
9 Montag, den 13. März, abends 8 Uhr S

9

im „Herzog „Chriſtian“:

8
8
9

Se

S ln gen Kammerliehtealsten
Mit Darbieinngen meiſt bisher unbekannter, J

S Mokannangt. J Madcnon

ehereimigte Jſreater
u faſurspiele en es G herKleine Ritterstr. 3. S Telephon 529. Grosses Kitterstr. 1.

Programme von Froitag bls Montag

Caro As5!! 6. el.

Im Tule des Schreckens.
4 große Akte voller Spannung u.

Senſationen, das Kühnſte was je
gezeigt wurde.

Das großePucllumgeneimnls 5.72

Die Bezwinger menschlicher
und tlerischer Bestlen,

Eine Geſchichte voller Abenteuer
in 6 Akten. Dieſer letzte Teil des
gewaltigen amerikaniſchen Aben
leuerFilms iſt der größte und
packendite aller bisher dageweſenen.
Dieſen Teil muß man geſehen haben.

bewerhoteneFrucht.
Eragre fendes Schauſpiel in 5 Akten
nach dem Roman v. P. Oskar Höcker

Jn den Hauptrollen: Lotte Neu
mann, Joh. Riemann.

Die Tarantel,
Schauſpiel in 6 Akten.
Jn den Hauptrollen:
Marion Regler,
Max Lanurence,
Magnus Stifter.

I Anfang Wochentags 5 Uhr.

Sonntag nachm. 3 Uhr

ca Putmachenecternen

Kleine Anreigen etn u. a. d. d W
ben grüne z ſheh

iſt n verkaufen

Gr. Ritterſtr. 33, 1 Tr

zu verkaufen
V. Altenburg 59
KlapprportwagenFaſt

neuer
zu verkaufen. Zu erfragen S

h in der Exped. d. Bl. SEin Schreſbtiſch
zu verkaufen. Zu rage
Merſeburg, Gr. Sixtiſtr. 9.
Schrot und Kl eie
verkauft Willy Baumann,

Clobikßauer Str. 8.u imfie erSenurg.

Nur noch bis morgens
(Freitag)bin ich zu ſtehen

bis 9 Uhr abends

Letting,wiſſenſchaftl. geprnſter Hand

deuter.Fahre jede n
von Leipzig

nach Mer ſehurg

e S S a

a S e 9 e e S Es ladet freundlichſt ein

ganz besonders billig zu verkaufen.

e

Markt 19
Taikza Neumarkt 18

Croße Augend-Vorstellung.

FFrledenshallen!

Großer Kavalierball!
Der Wirt,

ab 7 eIII. r. Ball
Frankleben. an h

von nachm. 5 Uhr an

Vulzer Abend

„Herzog Chriſtian

Sonntags 3 Uhr.

W Morgen, Freitag,

W Jeden Freitag

Otto Seym.

Sonntag, den 12. März,

Es ladet freundl. ein Der Wirt. Siebeck.

Lunſtaus ling

Anuarelle nd Handzeichanngen

Geöffnet täglich 3—6 Uhr.

e

e

d n S m e
e

S S

c

e
und nehmen wir hierzu
Beſtellungen entgegen.

H. Beyer,

Telephon 485, und
Karl Neutſch,

Leipzig, Zangenbergs Gut
Telephon 4106.

t

Acker- Verpachtung
Sonnabend, den 11. März d. J. nachm. “/2 4 Uhr

findet an Ort und Stelle
15 Morgen Acker, in Gemarkung Göhlitzſch. am
Sperganer Weg gelegen,
Müller, Leuna Werke, gehötig, auf 6 hintereinander
folgende Jahte ab 1. 4. 22 geteilt oder im Ganzenöffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin. Sammelplatz: Straßenbahzn
Halteſtelle vor dem Haupteingang zum Leung-Werk. Ab

Aih. Jranuke, beeid. Auktionator.marfch 3 Uhr.

W

Rheingod Verein
der Oftmärker., Wues Scugenhaus.8

9

Mittagstiſch

8
G

Rheingold Kleinkunſthühne
Täglich erſtkl. Nächſten Montag abends Täglich 8 Uhr das große

8 Uhr im Reſtaurant März- Programm.Erſtkt. Kabarettaünſil.
Jeden 4. Tag

Sroara minwechſel.
MonutsVerſammlung.

Spielvereinigung

im Abonnement
und 12,50.

die Verpachteng von zirka

der Baufirma K. Louis Zeitungen Hngteh.- Verſanmlg,

Geſchäftsſtelle d. „Merfe Roß.
burger

Stadttheater halle
ad 10. März l

Nichtöffentliche Vorſtellung.

Sare Mianon.

Werſeburg.
Morgen, Freitag, den

10. d. M., 8 Uhr
Alte

kauft im Reſt. „Zum ſchwarzen
Erſcheinen aller

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 11. d. M., vormittags 11 Uhr

o auf hieſigem SHüterbah hof

eine Ladung Scheideſchlamm
(Düngemittel)

Zffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteiger t

Nähe Bahnanſchluß
S an die Exped. d. Bl.

Kälbern en ſehr preiswert zum Verkauf.

Ziegenhorn, tn dt.
Telephon Nr. 32.

W.

oder Vanplatz in dem die Heckenrn von e

Rohrleilungen und der Apparatebau bekrieben
werden kann, fofort zu kaufen geſucht.

Güterabfertigung.

Korreſpondent“. Mitgl. Pflicht. D. Vorſtand

e e
Noch preiswert:gerfets fthalter Buchdr. Verein

Suientern

4—6 nachmittags

kaufen Sie
gute Taſchennhren.

Gold und Hilberwaren e
G (ottkr, cchriut, Uhrmacher

Schmeerſ raße 4 Halle a. S. Schmeer ſtraße 4

m e h n n

achtete
geſucht. Zu melden von

12 vormittags und von

Bismorckſtr. 48

Hausburſchen enTreſtss Sehlachtereet
e

G S Uhr: Well g
Ahwetber n Se e a V

Merſeburg. Gr. Strtiſtr. 9. a. Pro ae r Wurſt h
r a rFrauen 1 e er. e U m

und Mädchen
werden angenommen

Morgen Freitag

S Gemüſebau Riſchmühle

3 z

Sonniag, 12. März,
von nachm. 3 Uhr anTänzchen

im Kaffeehaus

Reformleibchen Büſtenhalter
in reicher Auswahl.

Merfeburg,
Oelgrube 29. S

den

Möal.

MeTatsgchenheceisenl

„Merſehnrger Korreſpondent“

Meuſchau,

wozu Mitglieder und
Gäſte höflichſt einge
laden ſind.

9 Der Vergn.Ausſch.
h

S fang S ramnng?

unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

Angebote unter 1416

Vo Sonntag den 9
12. d. M. ab ſtehen in
ſehr großer Auswahl
beſte u. ſchwerſte junge S

oſtpreußiſche und
oſtfrieſiſche

5
De in für
jochtragend u friſch
milchend, mit den

e l
h

e reeeenn layſhof hohe Mich
Zöschen,.

Sonntag, 12. März 41922
en O nachmittags e Uhr

r. Prelssaten,
Es ladet ſreuneron ein

Der Wirt
Neue Dachrinnen und Zinkdächer,

Kloſett- und Bade-Einrichtungen,

Bratwurſt und Gehacktes
e aus W reinem Schweinefleiſch

kann ſich melden im
Städt. Krankenhanſe.

empfiehlt

ESrſahrenes, älterese Max Kriegenherdt,
Walten ein tne
zum 1. April geſucht.
fran lehmiche Lomn-Apothete.

Ordemliches ſauberes
Dienſtmädchen ſofort geſucht

W wſt.ſiſde V
e Aen hin

e

Tüchtig. Hausmädchen
Cucan kg Khne

enicht unter 18 Jahren, ſucht

Maler-
u. Anſtreichergehilfen
nicht unter 25 Jahren, für dauernde Beſchäftigung geſucht

Peter Groß, Lenna-Werle,
Büro Spe e r

zum 1. April bei gutem Lohn
Helene Schmidt,ner Antenburg 10

Autcartung gesueht
Hälterſtraße ?3.

4 Turrschun verloren
auf dem Wege Roßmarkt

Unter Altenburg e SChriſtianenſtr. 8. 2 Tr

Gas und Waſſerleitungs-Anlagen,HauswaſſerpumpenAnlagen mit und Kleine Anzeigen
ohne Motor, ſowie Veränderungen 9 haben den beſten Erfolg im

1 ArmbandAhr
am Sonntag Abend in
Frankleben S gefunden
Abzuh. Friede ichitr. 19und Reparaturen derſelben werden Wohn Korreſpondent.

e e henen gen onwird geſucht
Blöſien Nr. 24.

5 z 7 z Ouiginal Bugatti mit Decke und Schlauch iſt auf e
reren Straße Halt -Weißenels am Dienstag nachmittag

verlo eg. Der Finder wird gebeſen, ſich bei Herrt
Abzuh. Gr. Ritterſtr. 33, Adolf Jrank, Langenberg-Reuß, zu melden.

n



Nr.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 9. März 1922

Beratungsſtoff für die Stadtverordneten Sitzung.
Den Stadtverordneten, die am Montag den 13. März im Alten

Rathaus abends 6 Uhr zuſammentreten, werden folgende Magiſtrats
beſchlüſſe zur Beratung vorliegen:

Die Geſährdung der 6tädteverwaltung.
Beſoldungsordnung für die Magiſtratsmitglieder.

Der Magiſtrat beſchließt einſtimmig, gemäß Vorſchlag der De
putation der Allgemeinen Verwaltung und des Beamtenrates, die
bisherige Beſoldungsordnung der Magiſtratsmitglieber in der an
liegenden Form aufrecht zu erhalten, da ſie einerſeits den hieſigen
Verhältniſſen und der dadurch bedingten beſonderen Arbeitslaſt und.
Verantwortung der Magiſtratsmitglieder entſpricht und auch nicht
über die bekannt gewordenen Richtlinien und bie Feſtſtellungen anderer
entſprechender Städte mit ähnlichen Verhältniſſen hingusgeht.

Begründung:
Der Staat hat die Leiſtung eines weiteren e auf den

der Stadt nach Lage des Geſetzes ſowieſo zukommenden höheren Anteil
an der Reichseinkommenſtener zu den durch ſeine eigenen Geſetze er
zwungenen, im übrigen aber durchaus nicht unangemeſſenen Er
höhungen davon abhängig gemacht, daß alle Beſoldungsordnungen neue e werden nüſſen, ganz gleichgültig, ob ſie von den nach dem

efes dazu n inoder nicht. will ſich auf dieſem Wege, lediglich aus der Stellung
des geldlich Stärkeren heraus, erneut die Möglichkeit r gegen
zweifellos rechtskräftige Beſoldungsordnungen auf Grund der neuen
Beſchlüſſe vorzugehen, um er t die kommunalen Gehälter
herabzudrücken, ohne Rückſicht darauf, daß er damit den Städten jede
Möglichkeit nimmt, die für ihre ſo ſchwere Verwaltung unbedingt
nötigen tüchtigen Kräfte zu gewinnen. Wenn es dem Staat auf dieſem
Wege gelingen ſollte, die r er Magiſtratsgehälter denn auf
dieſe kommt es offenſichtli
gewünſchten Tiefſtand herabzudrücken, ſo bedeutet das in Kürze das
Zerbrechen der Selbſtverwaltungskörper. Wer würde dann künftig bei
völlig gleicher Beſolbung und gleicher Vorbildung das Amt des
Magiſtratsmitgliedes wählen, bei dem dauernd die ſcharfe Kritik
in breiteſter Offentlichkeit droht, ſelbſt ſeinen beſten Abſichten gegen
über, die aber vielleicht dieſer oder jener Richtung nicht
paſſen? Wer würde ſich und ſeine Familie künſtig noch der Gefahr
ausſetzen, nach 12 Jahren nicht wiedergewählt zu werden und dann
vielleicht im beſten Mannesalter als herausgeſetzter Beamter be
ſchäftigungslos zu werden, während er bei gleichem Gehalt die lebens
längliche a als Richter oder Regierungsrat haben kann
Es würden daun von den zum Verwaltungsdienſt vorgebildeten Be
amten und daß es ohne die doch nicht geht, iſt wohl inzwiſchen über
all erkannt worden ſich lediglich diejenigen zum ſtädtiſchen Dienſt
melden, die für den Stgatsdienſt unfähig ſind oder die die Stelle nur
kurz als Sprungbrett benützen wollen. it beiden iſt den Städten
aber nicht gedient. Wenn ſie ihre gerade jetzt ſo ſchwere Aufgabe er
füllen ſollen, ſo müßten ſie tüchtige Kräfte haben und dieſe im Ver
hältnis zu den Staatsbeamten jetzt ebenſo beſolden dürfen, wie dies
vor dem Kriege überall anſtandslos geſchehen iſt. Nur dann kann

den und, durch ſie, der Staat vor dauerndem Schaden bewahrt
rden.

Die Beſoldungsordnung der Magiſtratsmitglieder zu Merſeburg,
wie ſie ſeinerzeit beſchloſſen worden iſt und jetzt zur Wiederbeſchluß
faſſung vorgelegt wird, hält ſich übrigens auch im Rahmen der Richt
linien, die das Miniſterium beabſichtigt herguszugeben, allerdings nicht,
wie das bei den hieſigen Verhältniſſen nicht anders möglich iſt, an
der unterſten Grenze. Das Miniſterium hat anerkennen müſſen, daß
es für Magiſtratsdirigenten in Städten von über 25 a Einwohnern
keine vergleichbaren Stellen giht. Wenn man aber ſelbſt wegen der
übrigen Magiſtratsmitglieder den Anſchauungen des Miniſteriums
folgen wollte, ſo laſſen auch deſſen Richtlinien eine Einſtufung bei
Städten unſerer Größe Gruppe 12 zu. Es ſei auch nichts dagegen ein
zuwenden, wenn der oberſte Baubeamte dem 2. Bürgermeiſter gleich

Sennse Jnſtanzen chmig n wie die unſrigen,

herige Beſoldungsordnung der

rm nen zu de enr nen zu ſchließen Gruppe 6, der Gasmelſter jedoch erſt

Punkt 1.
Die Magiſtratsmitglieder erhalten grundſätzlich bie Dienſtbezüge,

die nach den jeweils geltenden ſtaatlichen Beſtimmungen den in die
nachbenannten Gruppen eingereihten unmittelbaren Staatsbeamten
gewährt werden.

Daher erhalten die Magiſtraksmitglieder ihre Dienſtbezüge naden nachbenannten Gruppen des jeweiligen e e
dienſteinkommengeſetzes für die unmittelbaren Staatsbeamten
Es gehören zu ſtaatlichen Gruppen

I. Aufſteigende Gehälter.
Gruppe 12: Beſoldete Stadträte.
Gruppe 13: Bürgermeiſter, Stadtbaurat,

II. Einzelgehälter,
Gruppe II: Oberbürgermeiſter

Punkt 2.
Die Zahl der Magiſtratsmitglieder wird durch Ortsſatzung feſt

geſtellt.

Punkt 8. JNeben dem vorſtehend aufgeführten Grundgehalt werden Hrts
zuſchläge, Kinderbeihilfen und Ausgleichszuſchläge nach denſelben Sätzen
und Grundſätzen gewährt, wie den Staatsbeamten in Merſeburg.

Punkt e

Auf Dienſtwohnung und Nebenbezüge uſw., kurz auf alle Bezüge
irgendwelcher Art, welche das Magiſtratsmitglied aus ſeiner S
lichen Stelle in ſeiner Eigenſchaft als Magiſtratsmitglied vesteht,
net die Beſtimmungen des jeweiligen Preußiſchen Beamten
enſteinkommengeſetzes Anwendung n

Punkt 5.
Dieſe Beſoldungsordnung tritt mit dem 1. April 1922 in Kraft.

Mit dieſem Tage verliert die Beſoldungsordnung vom 21./29. Juni
1920 I. 1891/20 ihre Gültigkeit.

Nach dem derzeitigen Preußiſchen Beamtendienſteinkommengeſepom 17. Dezember 1920 e 1921 S. 185) in der Faſſung r
Verordnung vom 8. Februar 1921 (Geſ- S. S. 300) und des Ab
änberungsgeſetzes vom 24. November 1921 [(Geſ- S. S. 589) betragen
die Grundgehaltsſätze in den in Betracht kommenden Gruppen:

J. Aufſteigende Gehälter.
Gruppe 12: 88 000 41 500 45 000 48 000 51 000b7 000 jährlich. z og o
Gruppe 18: 53 000 60 000 67 000 74 000 80 000

jährlich
II. Einzelgehalt,

Gruppe II 90000 A jährlich.
Beſolbungsordnung für die Beamten der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat genehmigt gemäß Vorſchlag der Deputation der

allgemeinen Verwaltung und des Beamtenrates die anliegende „Be
ſoldungsordnung für die Beamten der Stadt Merſeburg.

Begründung: Die Staatsregierung hat die Gewährung
weiterer Vorſchüſſe auf. den Anteil der Städte an der Reichs
einkommenſtener wegen der unter dem Zwange der Geſetze durch
be rn im übrigen aber durchaus nicht unangemeſſenen Erhöhung
er Gehälter dahin abhängig gemacht, daß die Städte ihre Beamten

beſoldungsordnung neu beſchließen, gang gleichgiltig, ob ſchon eine
rechtskräftige Beſoldungsordnung vorliegt, wie hier in Merſebürg, oder

nicht. Ein, Recht zu einer derartigen Maßnahme, die ſich auf das
Geſetz begründet i der Staatsregierung nicht zu, und der zuſtändige
Ausſchuß des Deutſchen Städtetages hat auch dahin ſchlüſſig ge
macht, daß dort, wo eine rechtskräftige Beſoldungsordnung vorliegt,
eine neue Beſchlußfaſſung nicht notwendig ſei. Auf der anderen Seite
n die Städte, wie allgemein bekannt, in einer geldlich außerordent
ich bedrängten Lage, und, wenn der Staat die Zahlung weiterer Vor

e et u re Anteile an der Reichseinkommenſteuer ſperrt, werden
ie meiſt nicht in der Lage ſein, ihre finanziellen Pflichten ihren Be

Deshalbamten,
ein geſetlicher Zwang dazu nicht vorliegt, wie

Angeſtellten und Arbeitern gegenüber zu erfüllen.
ſind die Städte, obgleich

ihm beabſi

ſt

in der Hauptſache an auf den von ihm

Prüfung Straßenmeiſter Wegemeiſter
Anmerkung: Die am 81. März 1920

geldlos im voraus bezahlt.

auf der Beſprechung der Magiſtratsdirigenten der Provinz Sachſen
vom 4. März feſtgeſtellt wurde, unter dem Zwange der Verhältniſſe
a allergrößten Teil dazu übergegangen, die Beſoldungsordnung neu

eſchließen zu laſſen. Es iſt damit allerdings für den Staat die vonHrigte Wirkung erzielt, daß er gegen an ſich rechtskräftige

eſöldungsordnungen nunmehr erneut Einſpruch erheben kann. Auf
der anderen Seite muß man aber zu der Kommungalaufſichtsbehörde
das Vertrauen haben, daß ſie jetzt nicht an einen Wunſch des
Reichsfinanzminiſteriums hin etwa eine Beſo dungsordnung, die ſie
elbſt vor kürzem erſt als mit dem Sperrgeſetß nicht in Widerſpruch
el genehmigt hat, zum mindeſten dadurch, daß urſprünglich er
obene Einwendungen fallen gelaſſen ſind, ſo daß die derzeitigen Be
oldungsordnungen zweifellos a enden ſind, daß alſo dieſelbe Auf
ichtsbehörde jetzt einen anderen Standpunkt einnehmen ſollte. Ferner
ommt hinzu, daß auch durch eine Anderung der Beſoldungsordnung

die wohlerworbenen Rechte von Beamten nicht aus der Welt geſchafft
werden können, und ſchließlich, daß ſich die Beſoldungsordnung derStadt Merſeburg innerhalb derjenigen Grenzen hält, die burg das
Sperrgeſetz gezogen ſind.

Eine Vermehrung der Beamtenſtellen iſt auf Grund dieſer neuen
Beſoldungsvrdnung weder beabſichtigt, noch erfolgt. Der Beamten
körper enthält nur die für die Durchführung der Beamten unbedingt
notwendigen Kräfte
Wenn in der Beſoldungsordnung dieſe oder jene Stelle aufgeführt
iſt, die zurzeit noch nicht beſteht, ſo bedeutet dies nichts anderes, als
daß von vornherein feſtgelegt werden ſollte, welche ellen, die bei dem
Wachſen der Stadt vielleicht einmal notwendig wären, in die einzelnen
Gruppen gehören Dies erſcheint deshalb n weil die Be
r e nicht nur für den Augenblick zugeſchnitten iſt, ſondern
ie Grundlage für eine Reihe von Jahren bilden ſoll, da ſie nur eine

grundſätzliche Regelung enthält, die ſich ohne weiteres der jeweiligen
Geſetzgebung anſchließt.

Beſoldungsordnung für die Beamten der Stadt Merſeburg.
Punkt 1.

Die Gemeindebeamten erhalten grundſätzlich die Dienſtbezüge, die
nach den jeweils geltenden ſtaatlichen Beſtimmungen den in die nach
benannten Gruppen eingereihten unmittelbaren Staatsbeamten ge
währt werden.
Daher erhalten die ſtädtiſchen Beamten ihre Dienſtbezüge nach den
entſprechenden Gruppen des jeweiligen Preußiſchen Beamtendienſt
einkommengeſetzes für die unmittelbaren Staatsbeamten

Es gehören zur ſtaatlichen
Gruppe 1: (niemand).
Gruppe 2: Amts- und Kaſſengehilfen, ehe (ewärter),

Wegeaufſeher, Meſſeraufſeher, Pförtner, alle, ſoweit ſie Beamte ſind.
Gruppe 83: Botenmeiſter, Hausmeiſter, Maſchiniſten, Desinfek

toren, Hortnerinnen ohne Fachausbildung Hberheizer, Wiegemeiſter,
Werkſtattaufſeher, Beleuchtungsaufſeher, Rohrnetzaufſeher, Straßen
reinigungsaufſeher, Amts und Kaſſengehilfen Meſſeraufſeher alle,
ſoweit ſie Beamte ſind.

Gruppe 4: Polizei und Kriminal-Betriebsaſſiſtenten Schlacht
hofhallenmeiſter, Bauaufſeher, Kanzleiaſſiſtenten, Straßenmeiſter,
Wegemeiſter, Sozialbeamte ohne Abſchlüßprüfung, Desinfektoren

Hortnerinnen ohne Fachausbildung Botenmeiſter (Kabelnetz-
aufſeher, Zeichner), alle, ſoweit ſie Beamte ſind.
An m er e Die am 31. März 1920 im Amt befindlich geweſenen

nhgber der Stellen erhalten für ihre Perſon die Bezüge der
Bruppe 5, ſoweit ſie 16 Dienſtjahre vollendet hatten oder gemäß
Gemeindebeſchluß vom 18 n 1919 I. 334/19 von der

Ablegung der zweiten Prüfung befreit ſind
Gruppe 5: Verwaltungs-, Kaſſen und Regiſtraturaſſiſtenten,

Kanzleiſekretäre, Gegenbuchſührer, Buchhalter, Steuer und Gebühren-
vollzieher, Polizei und Kriminalaſſiſtenten Bau und Vermeſſungs
aſſiſtenten, Wohlfahrtsbeanitin Skadtgärtner Rohr-, Gas- und
e e e der ſtädtiſchen Werke Sozialbeamte ohne Abſchluß

Jnhaber der Stellen erhalten für ih8 e e jede mit vollendetem Dienſt
jahre nach endgültiger Anſtellung. e e
Gruppe 6. Magiſtratsſekretäre Kämmereikaſſen-, Sparkaſſen

und Werksbuchhalter Regiſtrator Verwaltungs- und Kaſſenaſſiſtenten, welche die ESekretaärprüfung beſtanden haben, nach Ablauf
von 2 Jahren nach beſtändiger Prüfung, wenn ſie bis dahin nicht in
eine Stelle der Gruppe 6 eingereiht ſind, Standesamtsſekrekäre, Bau
ekretäre, r n e e Kanzleivorſteher, Polizeiſekretäre,
traßen- und Wegemeiſter mit Fachausbildung, Sozialbeamte mit

Abſchlußprüfung, Stadtbauaufſeher, Techniker, Rohr Gas- und
Maſchinenmeiſter
Anmerkung: Die am 31. März 1920 im Amt befindlichen Jnhaber

der Stellen erhalten für ihre Perſon die Bezüge der Gruppe 7.
Gruppe 7: Magiſtrats-Oberſekretäre, Kämmereikaſſen Spar

kaſſen und Werksoberſekretäre, Kaſſierer,
kommiſſare.

Magiſtrats, Bau und Vermeſſungsſekretäre, Kämmereikaſſen,
Sparkaſſen und Werksbuchhalter 10 Jahre nach beſtandener Ober
ſekretärprüfung, wenn ſie nicht bis dahin in eine Stelle der Gruppe 7

eingereiht ſind. JGruppe 8:. Stadtoberſekretäre, Stadtoberbuchhalter, Stadtober
ſekretäre Magiſtratsoberſekretäre, Kämmereikaſſen, Sparkaſſen
und Werksoberbuchhalter und Kaſſierer Polizei und Kriminal
kommiſſare
Anmerkung 1: Stadtoberſekretärſtellen ſind die Stellen der für den

Dienſtbetrieb verantwortlichen Vorſtandsbeamten der Geſchäfts
zimmer II, IV, V, VII/VIII, und des Polizeigeſchäftszimmers.
Stadtoberbuchhalterſtellen ſind die Stellen des 2. Beamten der
Sparkaſſe und des 2. Beamten der Kämmereikaſſe. Stadtober-
nei ſind die erſten techniſchen Beamten ohne e
n ſchulbildung für die Hochbauabteilung und die Tiefbauabtei
ung.

Anmerkung 2; Der derzeitige Jnhaber erhält für ſeine Perſon die
Bezüge der Gruppe 9.
Gruppe 9. Bürodirektor, Direktor des Rechnungsamtes, der Stadt

rentmeiſter, Polizeiinſpektor, Landmeſſer.
Gruppe 19. Direktor des Gas und Waſſerwerkes, des Elektri

zitätswerkes, des Vermeſſungsamtes, der Sparkaſſe, der Stadtbau
meiſter, der Stadttierarzt, Bürodirektor Direktor des Rechnungs
amtes Landmeſſer

Gruppe 11. Der Direktor des Krankenhauſes (ohne Beamten
e Wir der Direktor des Nahrungsmittel-Unterſuchungsamtes,

irekkor des Vermeſſungsamtes
Punkt 2.

Die mit einem verſehenen Stellen ſind Aufrückungsſtellen.
Soweit nichts anderes in Punkt 1 beſtimmt iſt, werden die Auf

der

rückungsſtellen 2 Jahre nach Erlangung des Höchſtgehaltes in der bis
herigen Gruppe erreicht.

Punkt 8.Wieviel Stellen der einzelnen Gruppen der Beamten bei den ein
zelnen Dienſtſtellen vorhanden vie wird durch den Haushaltsplan
öder durch beſonderen Gemeindebeſchluß feſtgeſest..

PunktNeben dem en aufgeführten Grundgehalt werden Orts
zuſchläge, Kinderbeihilfen und Ausgleichszuſchläge nach denſelben
Sähen und Grundſätzen gewährt, wie den Staatsbeamten in Merſe
burg

Punkt 5.
Die Beſoldungen werden in vierteljährlichen Teilzahlungen bar

Punkt 6.
Auf Dienſtwohnung und Nebenbezüge uſw., kurz auf alle Be

züge iergendwelcher Art welche ein Beamter aus ſeiner dienſtlichenStelle in ſeiner Eigenſchaft als Beamter bezieht finden die Beſtim
mnungen des jeweiligen preußiſchen Beamtendienſteinkommengeſeßes
Anwendung

Punkt 7.An Nebenbezügen werden nur noch gewährt.
a) die Entſchädigung für Leiſtung von Hausmeiſlergeſchäften in den

Rathäuſern, nicht ruhegehaltsberechtigt;

vom 17. 12. 20 (Geſſ S. S. 189) in ver

im Amt befindlich geweſenen
re Perſon die Behüge der

Polizei und Kriminal

Schule nicht nehmen laſſen.

Kaſſengelder:
Es erhalten: der Kaſſierer der Kämmereikaſſe, der Sparkaſſe
der Ortsgirokaſſe und der Steuerkaſſe jährlich je 500 die
Vollziehungsbeamten, Kaſſenboten, Erheber der ſtädtiſchen Werke
jährlich je 200

Die Beträge ſind nicht jahresweiſe an die Berechtigten auszuzahlen, ſondern werden je u ein Sparkaſſenbuch eingegahlt. Die

Verwaltung iſt berechtigt, ſich aus dem Sparkaſſenbuch für jeden Fehl
betrag bis zur vollen Höhe zu befriedigen. Beim Ausſcheiden des Be
amten aus dem Dienſt oder der Verſetung in eine andere, nicht Kaſſen
ſtelle, iſt ihm das Sparkaſſenbuch zur freien Verfügung auszuhändigen.

Punkt 8.
Dieſe Beſoldungsordnung gilt nur für diejenigen Beamten, die ſie

durch ausdrückliche Erklärung anerkennen

Punkt 9.
Dieſe Beſoldungsordnung tritt mit dem 1. April 1922 in Kraft.
Soweit Aufrückungsſtellen und perſönliche Regelungen in Frage

kommen, gelten die betreffenden Beamten als mit dieſem Tage in die
neue Gruppe verſetzt

Nach dem derzeitigen preußiſchen Benamtendienſteinkommengeſet
aſſung der Verordnung vom

8. Februar 1921 (Geſ. S. S. 300) und des Abänderungsgeſetzes vom
24. 11. 21 (Geſ. S. S. 553) betragen die Grundgehaltsſätze in den in
Betracht kommenden Gruppen

Gruppe 2: 10 000 10400 10800 11200 11600 12 000
12 400 12700 13000 A. ährlich.
Gruppe s 11500 Ia 000 12500 13 000 18 400 18 800
14200 14600 15000 A jährlich Sr n o de s 506 14000 14 400 14 80015 200 165 600 jährlichGruppe 5. 13 500 14000 11509 16 000 16 400 16 800
16200 16600 17 900 ährlich
Gruppe 6: 14500 e o e n 16500 17 100 17700

18 300 18 900 ährlich.en 18500 19 800 20 100n e e ne00 S jährlich.Gruppe s 18 900 19200 20 400 21 600 22 800 24 000
25 000 26000 jährlich.

Gruppe d en e81660 jährlicher 500 26 800 23600 80400 82 200e e r ahr
34 000 86 000 38 000Gruppe 11: 80000 32 00040000 42000 44 000 A thrlich

e

Preußiſcher Landtag.
BerLin, März

Zum Lehrerbildungsweſen. gr
Abg. Gaertta (Soz.): Wenn die Rieſengewinne von Induſtrieund Sandwirtſchaft ehe lie gerecht erfaßt würden, dann könnten mit

Leichtigkeit 100 Millionen Mark
mehr für die Volksbildung

ausgeworfen werden. Die zerſplitterten Landſchulen ſollten zu großen
Schulverbänden mit aufſteigenden Klaſſen zuſammengefaßt werden. Die
Mittelſchulen müſſen dem Kreisſchulrat unterſtellt werden. Die Lehrer
ausbildung muß auf höheren Lehranſtalten und Akademien geſchehen,
die den Univerſitäten angeſchloſſen werden und auf ſimultaner Grund
lage ſtehen. Gegen diefenigen Kreisſchulräte, die als Freunde der welt
lichen Schule bekannt ſind wird leider unter der Führung von Geiſt
lichen eine unverantwortliche Hetze getrieben e

Abg. Gottwald (Ztr.) Bei der Reform der Lehrerausbildung
muß beſonders Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Landſchule genommen
werden. Der Unterricht iſt den Bedürfniſſen des Landes anzupaſſen und
dazu ſind bodenſtändige heimattreue Lehrer notwendig Die chriſtliche
n oh evangeliſch oder katholiſch, muß die Gewißheit haben,
daß die Erziehung ihrer Kinder ihren Wünſchen und Anſchauungen

entſpricht. Auch darauf iſt bei der Lehrerausbildung zu achten Für
den katholiſchen Religionsunterricht wind immer noch nicht genügend
geſorgt. Die geringe Zahl der katholiſchen Lehrer auf den Simultan
ſchulen ſpricht jeder Parität Hohn. U alle konfeſſtonellen Gegenſätze
hinweg ſollten ſich alle Schulfreunde zuſamenfinden zum Beſten unſerer
Volksſchule Beifall im Zenkrum

Abg. Lukaſſowitz (Dn.): Wir ſtehen geſchloſſen
auf dem Boden der Bekenntnisſchule

und werden Mittel und Wege ſinden, unſeren Willen durchzuſetzen
Wir fordern, daß unſere Jugend zu guten Chriſten und charaktervollen
Menſchen erzogen werde. Gegen den überhandnehmenden Schmutz in
Wort und Bild muß entſchieden vorgegangen werden. Die Jugend
muß im Sinne der Volks gemeinſchaft erzogen werden. Die von der
Linken geforderte einſeitige Klaſſenerziehung re wir Unſere
Schulen müſſenfrei bleiben von politiſchen Kämpfen
Die Gedanken der entſchiedenen Schulreformer, dieſer Revolutionäre im
Schulweſen lehnen wir ab. Zu Verſuchsſchulen iſt die Zeit nicht an

Der ungeheuren Not der Junglehrer muß abgehölfen werden
Abg. Frau Koleſſa (D. Vpt.)- Der Reichsſchulgeſetzentwurf läßt

uns leider ſchwere Kämpfe befürchten. Dem Bildungsziel des Abg.
Haeniſch, wirtſchaftlich denkende Menſchen zu erziehen, ſetzen wir als
Ziel die Erziehung chriſtlich denkender Menſchen entgegen. Beifall
vechts Unſere Hugend wird ſchon zu ſehr makertaliſtiſch beeinflußt
(Sehr wahr! rechts Einen überkonfeſſtonellen Religionsunterricht
können wir nicht anerkennen

Der Kultusminiſter
geht auf die

Notlage der Junglehrer
ein. Von rund 28 000 Junglehrern ſind nur rund 12 000 beſchäftigt.
544 Prozent ſind beſchäftigungslos. Die Schuld andieſer Notbage trage der verlorene Krieg und der Friedensvertrag. Die
Regierung bearbejte die n und werde, ſobald das nene vorliege
zunächſt die älteſten Jahrgänge einſtellen und mit Verkretungen zu be
ſchäftigen ſuchen. Zu begrüßen iſt der Reichstagsbeſchluß auf Austauſch
der Junglehrer unker den einzelnen Ländern. Die Anderung der Volks
ſchullehrfächer iſt ein ſchwierige Aufgabe. Die Richtlinien werden Ende
Mat veröffentlicht werden und das neue Lehrbuch dann dann im Früh
jahr herauskommen.
S Die Lehrerräte haben ſich bewährt,
wo ſte ſich im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit hielten. Die endgültige
Regelung der Frage kann erſt erfolgen, wenn das Beamtenrätegeſetz
verabſchiedet iſt. Die Zahl der Lehrer die ſich weigern, Religions-
untergicht zu erteilen iſt von 663 auf 625 zurückgegangen Das ſind
nur 054 Prozent. (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.) Auch
in der Lehrerſchaft wächſt alſo das Gefühl, daß die Religion ein Er

getan.

ziehungsmittel iſt.
Abg. Holtz (US.) wünſcht den

J Abbau der Mittelſchulen,
die nür Standesſchulen ſeien. Aufgabe der Lehrer, beſon
ders der katholiſchen Lehrer. dürfte es nicht ſein, die Kinder zu ihrem
Glauben hinüberzuziehen. Die Erziehung der Kinder iſt eine Aufgabe
zweiter Ordnung für die Schule. In der Schule iſt die wiſſenſchaftliche
Erkenntnis zu fördern, der Sinn für Jdeale, Wahrheit, Gerechtigkeit
und Schönheit Wir ſtreben die Aufbauſchule an, bei der der Aufſtieggerecht gehandhabt wird. Rebner tritt ſchließlich für die akademiſche
Bildung der Lehrer und für deren politiſche Freiheit ein

Abg. Timpel (Dem Daß ein beſynderer Tiefſtand in unſerem
Schulweſen vorhanden ſei, glauben wir nicht. Wir denken nicht daran
die in der Verfaſſung feſtgelegten Honfeſſſtonsſchulen abzuſchaffen aber
wir wollen uns auch die ebenſo verfaſſungsrechtlich zugelaſſene weltliche

Der Kampf des Zenkrums gegen die
waſſauiſche Simulkanſchule wird mit einer falſchen Begründung geführt
Wir haben eine Fülle von Zeugniſſen aus Naſſau, die ſich ſämtlich für
die Beibehaltung der dort bald hundert Jahre beſtehenden Simultan-
ſchule ausſprechen. Der furchtbaren Noklage der Jungkehrer muß end
lich ein Ende gemacht werden.

Nächſte Sitzung: Donnerstag.

e r. zDie bayeriſche Hoglitlon.
Die Verhandlungen über die große Koalition in Bayern, zu der

auch die Deutſchnationale Miktelpartei gehören ſoll, ſind dem Abſchluß
nahe. Das aufgeſtellte Programm erregt aber bei den Demokraten
Bedenken, weil es u. a. auch einen Skaatspräſidenten ſür Bayern
ſchaffen will.
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Haus Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. Courths-Mahler

33. Jortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie ſah zu ihm auf mit einem wehen, angſtvollen Blick. Jhre

Lippen zitterten, als ſie ſagte
„Ach es iſt ja nichts geſchehen, Hans gar nichts nur

ich war nur ſehr ſchroff weil ich nun ja weil ich mit Forſt
gicht reden mag weil ich jedes Alleinſein mit ihm vermeiden will
Deshalb wies ich ihn o e zurück. Es war wirklich nichts weiter.

Nun deutete er ſich ihre Unruhe und Erregung anders Sie
glaubte wohl, er mißtraue ihr? Ach, wenn nur dieſer Gedanke ſie ſo
deunruhigte, dann war das nicht ſo entmutigend für ihn, als was er
bisher geglaubt.

Gütig ſtrich er über ihr Haar.
„Sei ruhig Fee. Jch weiß, daß dich nicht der Schatten eines Vor

wurfs trifft. Du warſt ganz ohne Schuld an dieſer r ne das
weiß ich. Und nun ſuche endlich wieder ruhig zu werden. Mein Wort
darauf Forſt wird dir nicht mehr in den Weg treten. Und zu Ellen
Forſt gehſt du vorläufig nicht mehr. Jch laſſe dich ſetzt allein werde
kuhig, ich bitte dich. Du ſiehſt ganz verſtört und elend gus.“

e ehin willſt du ſtieß ſie angſtvoll hervor, als er ſich zum Gehen
wandte.

„Nur zu meiner Mutter hinaus, ich war einige Tage nicht bei ihr.
Sie preßte die Handflächen zuſammen.
„Er will Abſchied nehmen von ſeiner Mutter“, dachte ſie, faſt

vergehend vor Schmerz
„Zu deiner Mutter fragte ſie tonlos.Ja, Fee. Ich würde dich bitten, mich zu begleiten, aber es iſt

wohl beſſer, du kommſt erſt zur Ruhe
Sie ſchloß die Augen. Ach ſie hätte ol i zwiſchen ihm und

ſeiner Mutter ſihen können mit dieſer Qual im Herzen, mit der Ge
wißheit, daß er von ihr Abſchied nahm. e„Nein, nein ich ich möchte zu Hauſe bleiben ich grüße
Mutter und ſage ihr morgen ja morgen komme ich zu ihr
morgen

Er verabſchiedete ſich.„Und e e Fee Ruhe“, ſagte er leiſe, mit der warmen,
gütigen Stimme, die ſie ſo liebte.

Als er ſorkgeſahren war, begann wieder ihre raſtloſe Wanderung
durch das ganze Haus. Sogar ihres Gaftens Arbeitszimmer das ſie
ſonſt nie betrat, ſuchte ſie auf. Leiſe wie liebkoſend, ſtrich ihre Hand
über die Schreibtiſchplatte und dann ſank ſie aufſchluchgend in den
Seſſel nieder, der vor dem Schreibtiſch ſtand. zienrat in den Empfangsſalon

Eine Weile ſaß ſie ſo mit bedecktem Antlitz Dann hob ſie den
matten Blick und ließ ihn über die Plafte gleiten. Dicht vor ihr lag
ein Notizbuch. Und auf dem oberſten Blatt ſtand, flüchtig von ſeiner
Hand notierk. „Acht Uhr Waldwieſen.“

Sie ſöhnte auf wie zu Tode getroffen. Und ſie ſah ihn im Geiſte
e der Waldwieſe liegen mit durchſchoſſener Bruſt bleich und

arr.
„Hans! Hans!“ rief ſie in tiefſter Qual.

Dann ſprang ſie auf und lief wieder ruhelos umher. Sie grübelte
noch immer, wie ſte das Schreckliche verhindern könne. Wenn ſie zu

preis. Auch der edelſte Menſch hält ſein eigenes Leben für das oſt
barſte wieviel mehr dieſer Menſch! Es wäre eine nutzloſe Demüti
gung, wollte ſie zu ihm gehen.

Und Hans ſelbſt? Wenn ſie ihm ſagte, daß ſie alles wiſſe, wenn
e ihn bat, dies Duell rückgängig zu mächen, wenn ſie ihn anflehte,

es zwiſchen Forſt und ihm zu einem Duell kommen ſollte, er würde
ſie beruhigen mit irgendeiner frommen Lüge und dann doch morgen
früh zur Stelle d und ſeine Bruſt der Waffe des Gegners bieten

Morgen früh um acht Uhr!
Dieſe Worte bohrten ſich in ihr Hirn mit ſchmerzhafter Deutlichkeit,
Ach, daß ſie ein Weib war ein wehrloſes Weib daß ſie nichts

tun konnte, als dulden und leiden!
Wie ſie Forſt haßte! Sie wäre in ihrer jetzigen Verfaſſung im

ſtande geweſen, ihm ſelbſt mit der Piſtole in der Hand gegenüber zu
treten. Um Hans zu retten, hätte ſie vermocht, Forſt niederzuſchießen.

Dann ſchauerte ſie wieder vor ſich felbſt, vor ihren eigenen über
reizten Gedanken zuſammen.

So vergingen die Stunden in bleierner Schwere und doch furcht
har und unaufhaltſam ſchnell. Hans Ritter kehrte nach Hauſe zurück.
Er brachte ſeiner Frau Grüße von ſeiner Mutter.
Dann ſaßen ſie ſich beim Abendeſſen gegenüber und er betrachtete
ſchweren Herzens ihre dunkel umränderten Augen, die ſo glanzlos und
erloſchen blicten.

Sie trägt irgend etwas Schweres mit ſich herum“, dachte er un
ruhig und bedrückt. Wenn ich nur ergründen könnte, was in ihr vor
geht. Sie leidet entſchieden unter einer tiefen ſeeliſchen Depreſſion

Aber er hielt es doch für das beſte, ſie duhig gewähren zu laſſen,
bis ſie ſich ſelbſt wieder zurecht gefunden hatte.

Während ſie bei Tiſche ſaßen, trat der Diener ein und meldete
„Herr Kommerzienrat Volkmer läßt den gnädigen Herrn um eine

kurze dringende Unterredung e habe den Herrn Kommer
xt.

h

Jorſt ging und ihn beſchwor, ihres Gatten Leben zu ſchönen Ach
es würde nichts nützen. Wenn er den Gegner ſchonte, gab er ſich ſelber

Ach ſie wußte ja, was dann ſein würde. Er würde ableugnen, daß

Hans Ritter erhob ſich ſofort, vhne zu bemerken, daß Fee wie ge
lähmt in ihren Seſſel zurückſank.
Entſchuldige Fee ich hoffe, es iſt nur eine kurze Störung
ſagte er ruhig und ging hinaus.

zZee ſaß wie erſtarrk. Was führ Volkmer jetzt hierher? 3
dieſer ungewöhnlichen Stunde Hatte rin Erfahrung gebracht, da
zwiſchen Hans und ſeinem Schwiegerſohn ein Duell ſtattfinden ſollte
Kam er, um es zu verhindern Um zu vermitteln aus Angſt, daf
Ellen die Aufregung töten würde?
Ach, wenn Volkmer wüßte dann dann wäre vielleicht Hoff
r dann würde vielleicht das Schreckliche verhindert.

Lenn er es doch wüßte wenn er es doch wüßte!
Sie ſaß wie gelähmt und wartete
Endlich kam Hans zurück. Er ſah ſehr ernſt, ſehr blaß und unruhie

aus Und blickte an ihr vorbei, als ſcheue er ihren Blick
Was was wollte der Kommerzienrat von dir fragte ſit

Sie tonlos, und ihre Augen hingen wie vergehend an ſeinen
GBeſtcht.

Gr ſah auf ſeinen Teller nieder und es zuckke unruhig in ſeinem
Geſicht. als kämpfe er eine Erregung nieder.

„Nichts von Belang nur Geſchäftliches er hat mich gebeten
morgen früh etwas Geſchäftliches für ihn zu erledigen, da er er
ſelbſt iſt verhindert

Sie taſtete nach ihrer Stirn.
„Und du du wirſt es übernehmen?“ fragte ſie, und es war

ihr, als höre ße ihre eigene Stimme ganz weit entfernt
„Ja, antwortete er zerſtreut. „Morgen früh wirſt du allein früh

ſtücken müſſen ich fahre ſchon vor acht Uhr in Geſchäften fort.
Sie ſank in ſich zuſammen. JAlſo keine Hoffnung mehr das Verhängnis brach herein! Wenn

er dabei, daß Hans morgen früh um 8 Uhr Forſt gegenüber treten
würde.

Und ihr verſchwieg man das alles. Sie durfte nichts davon wiſſen
Es war, wie immer in ſolchen Fällen. Die Frau durfte das Eutſeh-
liche erſt erfahren, wenn ſte nichts mehr daran ändern konnte Dann
durfte ſie es wiſſen und dann mußte ſie ſtill halten, wenn das Leib

dann, ja dann erſt hatte ſie ein Recht, den Leidenskelch zu leeren bis
auf den Grund

Hans Ritter ſelbſt war entſchieben von einem unruhigen Gedanken
heherrſcht und achtete nicht wie ſonſt auf ſeine Frau. Aber weil er
ſie für ruhebedürftig hielt, blieb er beute nicht lange in ihrer Geſell
ſchaft ſihen. Bald nach dem Abendbrot ſchob er eigenes Ruhebedürfagis
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vor und ſagte ihr gute Nacht.
Hortfeßung folgt.

Waſchmuſſeline

Zephir

Wollmuſſeline

Bluſenſtoffe

Oxſord

Waſchvoile e en

26für Bluſen und Sporthemden

Ia Qualität, in reicher Auswahl e von 69 an

geſtreift, in modernen Farben und Muſtern 35

geſtreift, für Herrenhemden 32

in vielen modernen Jarben und Muſtern e 70

haben wir uns mit großen Warenmengen eingedeckt

Hemdentuch
feinfädig, voll, 80 em.

Hemdenſlauell
doppeltgerauht, weichwollig

Militärflanell
ſchwere Qualität

Schürzenſtoff
geſtreift, Ia Qualität, zirka 120 em

Blandruck
80 em, für Kleider und Schürzen.

Bettlaken wo
Ia Haustuch, kräftig und ſolid

Ig. en Kammgarntwills
180 em, ſchwarg und marine, weiche 15
elegante Hualität e e e e

aus Ia geſtr. Gingham, extra weit ge
ſchnitten mit Paſpel und Taſche

Bluſenſchürze oaus beſtem Gingham, mit farbigem Paſpel 34

und Taſche e e e e e

e J

Da

Woll Kleid reine Wolle, moderne Jorm

Hemdbluſe in weiß und farbig

Kragen und Stepperei, ſehr elegant 6885,

in verſchiedenen Farben 450, 3895,
Koſtüm Rock aus prima Kammgarn Cheviot

ſchicke Pliſſeefo rm 3825, 278,
feſche Sportform, beſonders preiswert I25, 89

Hroße Wirt

Deshalb

können wir heute, trotz der allgemeinen Teuerung nach wie vor

billig ſein. Wir haben rechtzeitig für Sie geſorgt, ſetzt

Künſtler Gardinen I
Querbehang, elegante Ausführung

Halbſtores engliſch Tüll, 160“
Etamine, Erbstüll, große Auswahl 225,00

Bettdecken n e 290“
Madras-Stoffe
Roloköper v

Knſtlereuet

Covercogt Mantel beſonders gute Qualität mit ſarrigen

Gardinen

2580,00

71
33

hell und dunkelgrundig. 60,00 48,00

weiß, gold e e e e

Strümpfe
Hamenſtrumpf 127

engl. kang, ſchwarz Baumwolle

Sanerſtundſ
Spitze e e eHamenſtrumpf
engl. lang, Doppelſohle, Hochferſe, gold 24

käfer, beige, graueSerrenſode
grau, kräftige Qualität

Herrenſocke 75

ſchwarz und braun, gute Qualität

5

9

Volkmer hatte vermitteln wollen, ſo war es ihm nicht gelungen Es

über ſie hereinbrach, wenn die Männer einander umgebracht hatten

e
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